Mitlwoch, 30. November 1892, 


8 7 0 
ur. 561. — Erſtes Blatt. 84 7 ͤ Meenheng Bi 
„ Verrantwortl. Nedalteur: R. O. Köhler in Stettin. Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
bal ED ENDETE FERNER ae % Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 ME G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
dbietteljährlich ; dur 9 Dr u ins Haus gebracht Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
loſtet das Pf. mehr. wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamb 


„ | | M A & b i i i a 
e 4 2 inr. Lisler, Joh. Nootb A. 
Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt Orgen⸗ u ga e. me Fern P 


f 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
Fi } ä angriffen, nend erſcheint, da früter ſolche Erwähnung nie höheren Betrag. Nach Schluß der Feier auf 
f Abonnements⸗Einladung. ſchlietlich ee ie dus Marinas Agen dert Bestrebungen in Wirtilel 5 ei kelcaſteſte ag en Die dem Bau vereinigten ſich die Beamten der Baus 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ ßleiben würde. Unter dieſen Umſtänden würden den Suezkanal. — Die Kommiſuon wird unge⸗ knappe Faſſung der Rede und die beicheidene verwaltung und die Maurergeſellen zu einer weis 
| nement für den Monat Dezember auf die die Hoffnungen der Lehrer allerdings doch nur zu achtet der ausgebrochenen Miniſterkriſis täglich Einſchränkung der in ihr enthaltenen Wünſche teren Feier ir: Saale des Deutſchen Gartens, 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche einem geringen Theile erfüllt werden. eine Sitzung abhalten. In der morgigen Sigung und Verſprechungen mögen an der ſchwachen woſelbſt eine Bewirthung ſtatlfand, während bie 
| ‚mg ch einmal e P Pleß, 29. November. Bei der heutigen im wird der Adminiſtrator der Panamageſeuſchaft Wirkung auf die verwähnten Hörer ihren Antheil Zimmerer ſich gleichfalls zu einer beſonderen 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal Jankowitzer Revier abgebaltenen Jagd wurden vernommen werden. haben; im weſentlichen R vieielbe aus der all⸗ Feier vereinigten. N 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erlegt: 1 Auerſtier, Paris, 29. November. (W. T. B.) Be- gemeinen Unficherbeit bezüglich der Fähigkeiten — Bazar des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vereins 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 6 Hirſche, und zwar 2 Vierzehnender, 1. Zwölf. züglich ver eingetretenen Miniſterkriſe herrſcht im und der ſich vorbereitenden Schickſale des Kavi⸗ im Laſino hierſelbſt heute und morgen von 
67 Pf. gen ME ender, 2 Zehnender, 1 Spießer, ferner 12 Stück Allgemeinen die Mei ung vor, daß dieſelbe ſchwer nets zu erklären. Ein weit größerer Tbeil der 10 Uhr Morgens bis Abends. Der Verein 
ämter an. Wild, 7 Schaufler, 7 Stück Damwild, 3 Sauen. zu löſen ſein werde. Die nemäfigt republikaniſchen Abgeordneten, als man glaubt, ſteht auf dem unterſtützt bekanntlich die ärmſten und nothleiden⸗ 
Die Redaktion. Im Ganzen wurden erlegt: 1 Auerſtier, 19 | Morgenblätier billigen es durchaus, das Loubet Standpunkt Crispis: Er bat gegen das bisher den evangeliſchen Gemeinden innerhalb der katho⸗ 
2 Hirſche, 31 Stück Wild, 31 Schaufler, 36 Stück auf ein Tranſigiren ſich nicht eingelaſſen habe, bekannt gewordene Programm der Regierung nichts liſchen Gemeinden in Deutſchland und Oeſter⸗ 
FEET EN NZ EEE Damwild, 36 Sauen und 1 Haſe. Zujammen die Nachfolger der jetzigen Kabinetsmitglieder einzuwenden; aber er bewahrt eine abwartende reich. Die Bitten der Vorſtandsdamen um 
tſchland 155 Stück. ſeien wenig beneidenswerth. Die radikalen | Zurüdbaltung und will vorerſt ſeben, welchen freundliche Theilnahme und Unterſtützung find 
Den 8 ; Breslau, 29. November. (W. T. B.) Organe jagen, das Land werde damit völig ein⸗ Weg das Minifterium einfchlagen werde und auf von allen Seiten aufs banfenswertheite erfüllt 
. Berlin, 29. November. Se. Maj. der Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt Heute |veritanden ſein, daß die Kammer der Unter» welche Kräfte es ſich rabet ſtützen könne. — Nach worden, fo daß in den Schaubuden eine reiche 
Kaiſer und König iſt, nach den bier eingezange⸗ früh gegen vier Lihr in der Koakaanſtalt in ſuchungs⸗Kommiſſion Recht gegeben habe, die der geſtrigen Mehrheitsverſammlung zu ſchließen, Auswahl wirklich ſchöner und praktiſcher Dinge 
nen Nachrichten, mit den Herren ſeiner Be⸗ Poremba bei Zabrze ein Keſſel explodirt. Neun Lage des neuen Kabinets werde eine klare ſein, müßten drei Viertheile der Kammer blindlivgs | von jungen Damen zum Verkauf angeboten 
gleitung geſtern Abend wohlbehalten in Pleß ein- Perſonen wurden getötet und vier verwundet. daſſelbe werde Licht ſchaffen müſſen. Die Herrn Giglitti Heeresfolge leiſten. Nicht weniger werten kann. Auch für das vorzüglich aus⸗ 
getroffen, woſelbſt Allerhöchſtdemſelben ein feſt⸗ Köln, 29. November. Neuerdings wurden kenſervativen Blätter geben ihrer Genugtbuung als 239 Deputirte, alſo einſchließlich der Mint geſlattete Büffet haben unſere jugendlichen Mit⸗ 
licher Empfang bereitet worden war. Auch am der ſächſi che und baieriſche Kriegsmintſter ſowie über die geſtrigen Vorgänge Ausdruck und fordern ſter und Unterſtaatsſekretäre über die Hälfte aller bürgerinnen gern ihre Dienſte angeboten und 
heutigen Tage verweilte der erlauchte Monarch der würtembergiſche Kriegsminiſter von ihren gleichfalls volles Licht über die Verhältniſſe. Volksvertreter, waren in den Sälen des Aus, wird natürlich ein lebhafter Zuſpruch gewünſcht. 
zum Beſuch und zur Tueilnahme an den fürſt⸗ Monarchen zu Bevollmächtigten im Bundesrath Man ſpricht auch, wiewohl bis jetzt ohne jecen | wärtrzen Amtes erſchienen, während noch nicht Uebrigens werden nur die überall ausgeworfenen 
lichen Heſlagden bei dem Fürſten ven Pleß in ernannt. Parlamentariſche Kreiſe bringen, wie barſächlichen Hintergrund, von einer Auflöſung drei Viertheile in Rem eingetroffen find. Der billigen Preiſe angenommen. 
Pleß. Morgen Abend wird der Kaiſer von Pleß die „Köln. Ztg.“ meldet, dieſen ungewöhnlichen der Kammer. Miniſterpräſident batte die Genugtuung, nicht — Am nächſten Sonntag kommt die Bier 
nach Berlin zurückkehren und vorausſichtlich am Hergang mit Ausſtreuungen in Verbindung, Paris, 29. November. Das Miniſterium nur ſeinen Vorſchlag der Ernennung Zanardellis | Fit langer Zeit nicht mehr gegebene vorzügliche 
Donnerſtag früh hier eintreffen. welche die Gegner der Militärvorloge über die erlag der Verbindung der äußerſten Linken und zum Kammervorfitzenden einſtimmig angenommen, Geſangepoſſe „Einer von unſere Leut“ im 
Der evangeliſchel Oberkirchenrath, gezeich⸗ Stellung der ſüddeutſchen Herrſcher zur Vorlage der Rechten. Loudet empfahl dem Präſidenten ſondern auch die Ernennung eines FünſerAus- Bellevue Theater zur Aufführung. Den Hank 
net Barlhauſen, veröfientlicht heute die an die in ihrer jetzigen Geſtalt wahrheitswidrig verbrei⸗ Carnot, Briſſon mit der Kabinersbildung zu be⸗ ſchuſſes zwecks Bezeichnung der Kandidaten für] Stern ſpielt Herr Direktor Schirmer in Stettin 
General⸗Superintendeuten gerichtete Entſcheidung ten laſſen. auftragen. Briſſon antwortete jedoch, er ziehe die Budget⸗Kommiſſion, den Wablprüfungs Aus- zum eriten Male. 
in Sachen des von Profeſſor Harnack angegriffe⸗ Wiesbaden, 29. November. Der Reichs⸗ vor, ſich ausſchließlich der Panamaunterſuchung ſchuß u. a. ſich ſelber übertragen zu jegen. Eben In der Zeit vom 20. November bis zum 
nen Apoſtolikums ꝛc. Im Eingange wird zunächſt tagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Gutfleiſch will zu widmen. Trotzdem findet heute früh eine ſo glatt ging die vollkommene Billigung der am 26. November d. Js. find hierſelbſt 25 männ⸗ 
die Beunruhigung, welche die Kundgebung des sein Mandat wegen Ueberhäufung durch Berufs⸗ Beſprechung Carnots mit Briſſon üver folgende Vorabende der Kammereröffnung erlaſſenen könig⸗ liche und 23 weibliche, in Summa 48 Per⸗ 
Profeſſors bei vielen evangeliſchen Geiſtlichen und geſchäfte niederlegen. — Das „Oberlahnſteiner Miniſterliſte ſtatt. Briſſon, Vorſitz und Jaſtiz; lichen Verordnungen von Statten, durch welche ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
in weiten Kreiſen des evangeliſchen Volkes ber. Kreisblatt“ meldet: Die Kaſſerin Friedrich beab⸗ Bourgeois, Juneres und Unterricht; Dupuis, der Zuckerzoll enböht, die Vertheilung der für darunter 21 Kinder unter 5 ud 9 Perſonen 
vorgerufen, lief bedauert. Ein Gegengewicht ſichtigtigte, die vom verſtorbenen Grafen Kleiſt⸗ Handel; Noche, Kolonien; Burdeau, Marme; Waſſerbauten ausgeworfenen Summen verändert, über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 7 am 
babe dieſe Beunruhigung in der Wittenberger Tychow hinterlaſſene Burg Lahneck mit Liegen Freycinet, Krieg; Ribot, Aeußeres. Falls Briſſon der Zuſchuß des Kultusfonds zu den Staatsaus⸗ Krämpfen und Krampfkrankheiten, 5 an Diphthe⸗ 
Feier gefunden. Die Entſcheidung ſtellt ſich auf ſchaften zu kaufen. Sie bot 500,000 Mark, endgültig ablehnt, iſt ein radikales Kabinet unter gaben um eine halbe Million erhöht, der Ankauf ritis, 3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an 


ſder aufgegeben zu fein, in der Erwartung, daß ider Amerikaner gelange. Diejenigen, welche das des Heeres und der Marine auffällig und bezeich⸗ einen Tagelohn als Richtgeld, die Poliere einen 


den Standpunkt, aus dem apoſtoliſchen Bekenntniß während 700,000 Mark gefordert wurden, des“ Bourgeois wahrſcheinlich. von Zughengſten aufgeſchoben und die Cinlagen⸗] Bräune, 1 an Lebensſchwäche bald nach der 
ober einzelnen Lehren deſſelben kein ſtarres halb zerſchlugen ſich i. eee Jetzt Die Morgenbtätter Fonftatiren einflimmig die und Varte mskaſſe mit der Leiſtung der Penſions“] Geburt, 1 an Maſern, 1 an katarrballſchem 


Lehrgeſetz machen zu wollen, erklärt im iſt man bereit, die Burg für 500000 rk zu Verſchlimmerung des Chaos, deſſen Entwirrung un- vorſchüſſe betraut wird. Dieſe Dekrete ſollen Fieber und Grippe, 1 an Entzündung des Bruſt⸗ 
Uebrigen aber die von Harnack angegriffenen verkaufen. Ein Herr 85 Mazpebng beg 300000 abſehbar ſei, ae ein neues Kabinet volltäudig baldmsglichſt in Geſetze verwandelt werden. Sieffells, der Luftröhre und Lungen. Von den Er⸗ 
Dogmen als ewige und unantaſtbare Wahrheiten Mark. b von der Unterſuchungs⸗Kommiſſion abhänge, waren nicht zu umgehen, wenn den oft wieder wachſenen ſtarben 6 an Schwindſucht, 4 an 
und höchſte Güter der evangeliſchen Kirche und Der hier zur Kur weilende Landrath Pariſius welche momentan allein regiere. Die gemäßigte holten Zuſagen gemäß der Staatshaushalt dem] Diphtheritis, 4 an chroniſchen Krankbeiten, 2 an 
fordert die Geiſtlichen auf, für die Verbreitung aus Zabrze in Oberſchleſien iſt in Folge Blut- Preſſe erklärt die Situation für unerträglich. Parlamente im Gleichgewichte vorgelegt werden Blutvergiftung, 2 an Krebskrankbeiten, 2 an 
dieſer Auffaſſung nach Kräften zu ſorgen. ſturzes plötzlich geſtorben. Der „Figaro“ ſagt, das Minifterium Loubet fei ſollte. Dennoch ſcheint die Opposition entſchloſſen, organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Schlagfluß, 1 
Die Poſt“ ſchreibt: Der neu ernannte Bot⸗ Leipzig, 29. November. (W. T. B.) Das bereits geitorben, als Ricard die Verſolgung der wegen dieſer Erlaſſe und des, wenngleich unbeden⸗ an Scharlach, 1 an katarrbaliſchem Fieber und 
ſchafter für Rußland, General v. Werder, wird Reichs gericht verwarf heute die Reviſion des Panama⸗Verwaltung auoronete, obwohl er wußte, tenden, durch fie dargeſtellten Widerſpruches zu Grippe, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der 
eine Stellung in Petersburg erſt zum griechiſchen ehemaligen Hauptmanns O' Danne, der vom welchen Sturm gegen die Republik und die Ehre der Versicherung, das Gleichgewicht ohne Mebr⸗ Luftröhre und Lungen, 1 an entzündlicher 
Neujahr antreten. Seine Ernennung war der Landgericht 1 Berlin am 14. Juni d. J. wegen der Nation fie entfeſſeln werde. Geſtern ſei der belaſtungen erreichen zu wollen, auf dieſem Gebiete Krankheit, 1 an Altersſchwäche. 


Abſchluß längerer Verhandlungen, deren ſich der falſcher Anſchuldigung und verleumderiſcher Be- Tod des Kabinets nur beſcheinigt worden. Die das Uiimiſterimm anzugreifen. Die Oppoſitions⸗ — 
verdiente General in Rückſicht auf ſein Vaterland, leidigung *. Jabren Gefängniß und 3 „Debats“ ſagen. Frankreich 79 bereits ſeit ſechs preſſe ſtellt ſich tief entrüjtet über die angeblich? —— 


dem er gerade in jetziger Zeit ſegensreiche Dienſte Ehrverluſt verurtheilt worden war. Wochen obne Regierung. Alle Blätter fordern darin liegende Mißachtung des Parlamentes, wel: EN 
zu leiften in der Lage fein dürfte, nicht entziehen 9 Stuttgart r November. (W. T. B.) einmüthig eine kraftvolle und eniſchloſſene Re- mes ekenſo wie das Land durch die Erlaſſe voll⸗ Kammermuſtk. 
zu konnen glaubte. Nur dieſer eine Geſichtspunkt r 0 dera“ mit, gierung. kommen überraſcht worden iſt. Am ſchwerſten Wie Herr Direktor Paul Wild es ſich ſtets 


kennte für ihn ausſchlaggebend fein. Er bringt, . gs Paris, 29. November. (W. T. B.) Wie wiegt augenſcheinlich die Nenerung betreffend die angelegen jein läßt, das Intereſſe für feine 


wie ſeine näheren Bekannten verſichern, ein per⸗ rufung des Landtages im Dezember abzuſehen, mehrere Blätter melden, hätte der Präſident Penfionsbezahlungen, welche allerdings durch den Kammermuſikabende durch beſonders gewählte 


ſönliches Opfer durch das Aufgeben der Behag⸗ 5 tituirung des Giolitiſchen Bezründungsbericht vom 10. Oltober Programme in Anſpruch zu neymen, ſo war dies 
lichkeit feines bisherigen Lebens. Dabei dürſte es besen e ee „ . Beiſchaſt — au 3 angekündigt war. Die Einlagen⸗ und Darlebns- auch wieder vorgeſtern der Fall, wo im großen 
nothwendig ſein, daß das Palais, in welchem ſich 1 zu richten, in welcher er die Nation über die kaſſe hat dem Staate die Summen für Auszahlungen Saal der Abendhalle feine zweite dies winterliche 


5 3 ür die tigen Reichstagsverhandlungen. Die Bernfung A N 5 11103 er 15 ; 
unſere Botſchaft in Petersburg befindet, für die f f 5 Konſequenzen in der Panamafrage in parlamen⸗ der Beamten⸗ und Militärpenſionen zu lieſern, wo⸗] Aufführung ſtatljand. — Es gelangte zunächſt 
j Repräfentattonspflichten des neuen Bolſchafters, 5 Canbtages erfelgt in der erſten Hälfte des nn Dinficht 3 ei eleihyeitg erklärt, gegen der ſelben für den Zeitraum von 30 Jahren eine Sonate für Pianoforte und Violine von Fr. 
7 c Theieni m Reichtbümer „ber 9999 = daß die Schuldigen, wenn auch noch fo borr⸗ alljährlich ein feſter Betrag von 38,783,705 Lire Gernsheim (U-dur, op. 50) zum Vortrag. Der 
{ ſitht, auf Staatskoſten neu eingerichtet werde. Frankreich. ſtehend, der Strafe nicht entgeben werden. Doch g zahlt wird. Es iſt ein verſtecktes Anleibege⸗ geniale Tondichter offenbart ſich auch in dieſg 
N L Ueber die vom Kultusminiſter beabſich⸗ dürfe man den Eruſt der Panamafrage nicht ſchäft, welches dem Staate den Vortheil gewährt, feiner Kompoſition als eine durch und du * 
tige Gehaltsaufbeſſerung der Velkeſchullehrer[ . Paris, 28. November. (W. T. B.) Nach übertreiben, denn das könne die Agilationen, mit einer beſtimmten und ſich gleich bleibenden poeliſch angelegte Künſtlernatur, der es wie wenig 
reſp über die Vertheuung der ihm vom Finanz,] Wiederaufnahme der zeitweilig unterbrochenen welche 1889 die Republik bedrohten, ermuthigen. Ausgabe rechnen und in den erſten Jagren eine| Modernen gegeben ift, fireng künſtleriſche Geſagz⸗ 
miniſter in Ausſicht geſtellten Summen feinen | Sitzung veruahm die Panama⸗Unterſuchungs⸗ Die parlamentariſche Korruption habe in Frank⸗ geringere Summe als die durch die Penſionen] mäßiakeit faſt durchweg mit einem bedeutenden 
in Lehrerkreiſen doch mancherlei irrige Auffaſſun⸗ Kommiſſion den Deputirten L marzelle, welcher reich weder exiſtirt noch werde fie je exiſtiren. erforderte in den Ausgabenvoranſchlag einſtellen Inhalt zu verbinden. Selbſt da, wo der innere 
gen verbreitet zu ſein. Es dürfte deshalb von über eine Unterhaltung berichtete, die er mit Eine handvoll Individuen könne die Nation nicht zu können. ſelbſtſtändige Gehalt ſeiner Themen von der kon: 
uereſſe fein, zur Klarſtellung des wirklichen Charles Leſſeps am 6. Juni d. J. batte. Der⸗ beflecken. 8 „ dapunktlichen Verwendbarkeit derſelben überboten 
Sachverhältniſſes einige orientirende Bemerkungen ſelbe hätte ihm erklärt, man habe bei jeder Briſſon ſoll ſich entſchleden weigern, die Bil⸗ En | wird, jteht alles in fo geiſtreicher Beziehung zu 
zu machen. Allerdings follen zunächit nur ver Emifjion ſehr beveutende Summen an die Preſſe dung des Kabinets zu übernehmen. Stettiner Nachrichten einander, daß man den originellen Tongebileen 
Millionen zu dem gedachten Zweck bereit geſtellt geben müſſen. Charles veſſeps habe darauf Mit⸗ Die Biſchöfe von St. Die und Clermont 5 . „immer mit Spannung zuhört. — Nicht mindern 
werden, und zwar drei Millionen zur Aufbefer |theilungen über die Garantiejyndifate und über haben nunmehr, wie verlautet und zwar angeb- Stettin, 30. November. Am Montag fand) wer dies der Fall bei der darauf folgenden SG 
rung des Lehrereinkommens und eine Million für die Kreditgeſellſchaften gemacht, we che damals lich anf die direkte Aufforderung tes Papſtes, die das Richtfeſt des neuen Garniſon⸗Lazareths ſtatt. nate für Pianoforte und Violoncello von Brafms 
Zwecke des Schulbaues und der Schulunter⸗ ibre Kaſſen der Emifjion zur Verfügung ſtellten. erzbiſchöflichen Sitze in Cambrai bezw. Bourges Die Feier begann Nachmittags 3 Uhr mit (E-moll, op. 38), in welcher ſich ein Gemälde 
haltung. Daß drei Millionen zur vollſtändigen Sobald die Emiſſion der Panamageſellſchaft an⸗ übernommen. Choral Muſik der Pionier⸗Kapelle, ‚Sodann bielt voll Leben und Wahrveit entrollt und die in 
Befriedigung des vorhandenen Bedürfniſſes keines⸗ gekündigt worden ſei, hätte er den Beſuch einer Das 3 ournal officiel“ veröffentlicht einen der Zimmerpolier ſeine Richtrede mit den üblichen ihrem überaus kunſtvollen Aufbau und ihrem nob⸗ 
wegs ausreichen, muß ohne Weiteres zugeſtanden] Anzahl von Perſonen, von denen einige eine ſehr Erlaß durch welchen die aus Anlaß der Cholera Hochs und zwar auf Se. Majeſtät den Kaiſer len Adeeureichthum zu dem Beſten zählt, was in 
werden. Auch darf man die Rechnung nicht fo bohe Stellung eingenommen hätten, empfaugen. Epidemie erlaſſenen Verordnungen vom 29. Juli als Bauherrn, den Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor als] der neueren Zeit auf dieſem Gebiete gejchaffen: 
aufſtellen, daß man ſagt, bei 3 Millionen auf Uebrigens ſeien dies nicht nur Baukiers geweſen und 12. September cr. über die ſanitäte poltzei⸗ Hausherrn, ferner auf den Chefarzt und die worden iſt. . * 
etwa 70,000 Lehrkräfte vertheilt, würde die Ge- ſendern auch andere eine hervorragende geſell⸗ liche Uaterſ uchung uns ses Verbot der Einfuhr Bauverwaltung. Sodann gedachte der Zimmer⸗ Den Abſchluß und zugleich den Höhe⸗ 
haltserhöhung nur 42,84 Mark ausmachen. An ſſchaftliche Stellung einnehmende Perſönlichkeiten, N ee, Geigen Obſt und . polier in feiner Rede der ausführenden Leiter der punkt der überaus feſſelnden Darbietungen 
eine ſolche Vertheilung wird eben in der That] welche zu verſtehen gegeben hätten, daß ſie Bere milſe 5 $ Rußland D 2 — » 0 von d Bauten, der Herren Maurermeiſter Urban und bildete Schumann's herrliches Klavter⸗ Quar-“ 
nicht gedacht. Vielmehr ſollen vor Allem die de⸗ Finanzoperationen bezünſtigen oder zu Falle brin | © 0 au idebob 3% E and, Belg un Zimmermeiſter Gude. Hierauf ergriff Herr tett (Es-dur, op. 47). Wie oft man das- 
finitiv augeſtellten Lehrer bedacht werden und ins⸗ gen würden, je nachdem man ihnen mehr eder] Dolland aufgehoben werden. Maurermeiſter Urban das Wort; er wies darauf ſelbe auch gehert haben mag, immer don 
beſondere diejenigen, deren Einkommen für die weniger Geld bieten würde. Was die hohen Ge Italien hin, daß wohl allen Hauswirthen daran gelegen | neuem feſſeln die feinen und charakteriſtiſchen 
Anterhaltung einer Familie als durchaus unzu⸗ winne der Panama⸗Unternehmer aulauge, fo 4 fei, die Bewohner des Hauſes fo lauge wie wög⸗ Züge und postiihen Schönheiten, womit dern 
länglich anerkannt werden muß, während folwe liege fein Grund vor, ſich darüber zu wundern Ro v, 24. November. Die Aufnahme der lich im Haufe zu behalten, bei dem neuen Ge-] „Lyriker erſten Ranges“ auch hier Ohr und 
Stellen, welche jetzt ſchon beſſer dotirt find, da⸗] Dieſelben bätten eine große Gefahr auf ſich ge⸗[Thronrede durch die beiden Kammern wird von bäude wünfche er das Gegentheil; möchten die- Herz überraſcht und hinreißt. — 
i wobl außer Betracht bleiben dürften. Da⸗ nommen, da kein Europäer ſich länger als drei [den Offiziöſen „begeiſtert“, von den Gegnern jenigen, für deren Aufnahme das Haus beſtimmt Die Ausführung war durchweg eine gar 
nach würde ſich die Aufbeſſerung bei den be Jahre in Panama aufhalten könne. Alle Ver⸗„eiſig“ genannt. Die Wahrheit iſt, daß die auf ſei, nur zu kurzem Aufenthalt gezwungen ſein. treffliche. Sowohl Herr Paul Wild, als ud 
treſſenden einzelnen Stellen freilich erbeblich böher träge, die mit den Uuternehmern abgeſchloſſen die freundſchaftlichen Beziehungen zum Auslande, Ferner betente der Herner, daß die Einigkeit der Herr Eugen Sandow glänzten bei der Interpretation 
bherausſtellen, als es bei jener Durchſchnittsrech⸗(ſeien, ſeien von den Liquidatoren geprüft worden. beleuchtet durch die Kundgebungen von Genua, verſchiedenen Handwerksgeſelen der beſte För⸗ der beiden Sonaten minder in ihren hochgeſchäzten 
nung der Fall fein könnte. Hinzufügen wollen Die Unternehmer hätten eine entſprechende Be: auf die Friedensſendung Italiens, ferner auf die derer dieſes wie jedes Baues ſei und ſchloß mit Vorzügen; ebenſo ausgezeichnet erwies ſich das 
wir hierbei noch, daß man im Kultusminiſteriumſcheinigung vom Gericht empfangen. Nur die landwirthſchaftliche n, ſozialen und Kreditrefermen einem Hoch auf das fernere gute Einvernehmen Zuſammenſpiel der genannten beiden Künſtler in 
nach dem, was wir darüber zu erläſſig hören, Forderung des Ingenieurs Eiffel ſei um drei bezüglichen Auslaſſungen mehr oder minder der Bauhandwerker. Nachdem die Pionier- dem Schumann'ſchen Quartett, wo ſich ihnen 
ven dem Gedanken, noch eine weitere reſp. höhere | Millionen herabgeſetzt worden. Gleichwohl ſei beklatſcht, die ſchwungvollen Schluß⸗Anrufungen Kapelle „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirt, Herr Bruno Wild als Vertreter der Partie fü! 
| Stufe der Alterszulagen einzurichten, leider wie⸗ Eiffel feinen Verpflichtungen regelmäßig nachge⸗ mit großer Wärme aufgenommen und dem Herr⸗ dankte der leitende Baumeiſter für die der Bau⸗ Bratſche in ſehr anerkennenswerther Weiſe bei⸗ 


— 


der zurückgekommen zu fein ſcheint, nachdem man kommen. Am Schluſſe feiner Ausführungen habe ſcherhauſe unzweideutige Weweiſe begeiſterter verwaltung dargebrachte Anerkennung und ver- geſellte. En 
mit einer ſolchen Abficht zuerſt ernſiſich umge⸗ Charles Leſſeps bemerkt, wenn man gewiſſe Per Anga glei gegeben wurden. Der geſammte band damit den Wunſch, daß auch ferner nur Ein ganz beſonderes Verdienſt um den Abend 
gangen war. Auch ſcheint, was wir ebenſo auf ſonen und gewiſſe Dinge angreife, ſo werde i Inhalt der Thronrede hat weder Ueber- freundliche Beſtrebungen unter den Bauhand⸗ erwarb ſich durch feine Mitwirkung Herr Eugen 


das lebhafteſte bedauern müßten, der frühere Ge⸗ das ganze Unternehmen aufs Spiel ſetzen. Man raſchung noch lebhaftere Zuſtimmung erregt, was werkern vorherrſchend fein ſollen. Zur Feier van de Sandt aus Berlin, der feinen Ruf ls 


I danke, überall ein Minimalgehalt feſtzuſetzen, wie- | werde dazu beitragen, daß daſſelbe in die Hände beſonders in Hinficht der wiederholten Erwähnung des Tages erhielten die ſämmtlichen Bauarbeiter hervorragender Pianift von neuem aufs gl 
v33y4%4 . . ¾ d .... rn ̃ uiii Tr ꝛ mmm ˙ A rn ne nn 2 
1 RCHRES 5 ärgerlich.“ Ebenso als die Jünger sich demnächst streiten Matth. 18, 1: der christlichen Kirche; sie wahrlich haben ebenso wenig die Schlüsse 
| 7. Die Schlüssel des Himmelreiches, Wer der Grösste im Himmelreich sei? Da stellt Christus ein Kind mitten zum Himmelreiche, als der Satan dieselben hat. 8 N Be. 
I Allerheiligster, Hochwürdigster Vater, unter sie und spricht Matth. 18, 3: „Wahrlich, ich sage Euch. Es sei Die ganze Lehre von der Priesterherrschaft in der Kirche, wie ie 
} Allergnädigster Vater und Herr! denn, dass ihr euch umkehret und werdet wie die Kinder, so werdet ihr von der antichristlichen Partei in der römisch-katholischen Kirche vor- PB 
| Und geliebte römisch- katholische Christen! nicht in das Himmelreich kommen.* Und wenn er dies schon seinen getragen und befolgt wird, ist also eine schlechthin unchristliche und ; 
| Die antichristliche Partei in der römisch-katholischen Kirche gründet Jüngern sagt, weiche nur sich Gedanken darüber machen, wer der Grösste niels : . RE 5 
ihre Ausprüche auf die Herrschaft des Papstes und der Priester über die im Himmelreiche sein Werde, was sagt er dann zu denen, welche wie 5 Das wissen auch die Mitglieder der antichristlichen Partei sehr wohl, 
Kirche darauf, dass dem Papste und den Priestern das Amt der Schlüssel die antichristliche Partei diese Gedanken in die That übersetzt, und sich sie wissen, dass ihre Lehre in striktem Widerspruche steht mit den. 
gegeben sei, dass, was sie auf Erden biuden, auch im Himmel gebunden, eine ganz antichristliche Herrschaft über die Kirche angemasst haben, im Lehren des Herrn Christus, dass Christus gerade das verdammt, was diese 
und was sie auf Erden lösen, auch im Himmel los sein soll, dass also strikten Gegensatze zu den Lehren und Geboten des Herrn. Autichristen lehren, und dass diese Antichristen gerade das verdammen, 
den Priestern die Herrschaft über die Seelen der Mitglieder ihrer Ge- Wenn Christus schon den Petrus wegen obiger Worte (Matth. 16, 23) was Christus lehrt. Darum suchen sie die Mitglieder der romischen 
meinden gegeben sei. einen Satan nennt, so sind die Mitglieder dieser antichristlichen Partei Kirche vom Herrn Christus, unserm Erlöser, fern zu halten, darum ver- 
Aber a 7777 ee Unwohrkeit ind nach der Lehre unsers Herrn Christus in noch viel schärferem Sinne bieten sie den Mitgliedern der römischen Kirche das Lesen der Heiligem 
wie sich ergeben wird, voll unchristlichen satanischen Truges 80 wenig Satane. Wenn Christus schon den Jüngern bloss wegen der Gedanken: Sen das Lesen der Lehren Jesus Serge und seiner Apostel, derem 
r u der Gottessolm "en Sata di Sn el d 8 Wer der Grösste im Himmelreiche sei, antwortet Matth. 18, 6: „Wer Kenntniss jedem Christen heilige Pflicht ist. Darum bekämpfen jene * 
Hir e e 3 alan die Schlüssel des ürgert dieser Geringsten Einen, die an mich glauben, dem wäre besser Antichristen die Wissenschaften, welche die Gesetze Gottes erforschen 
imwelreiches Übergeben hat, oder übergeben kann, ebenso wenig hat er dass ein Mühlstei ra ET e una Ich ar 
den Priestern der antichristlichen, satanischen Partei in der römischen . JJC an. jehristli f : : 181. 
a Meer, da es am tiefsten ist.“ Was wird nun Christus zu den Mitgliedern Kurz, diese antichristliche Partei das ist die Pestbeule der christ- 


Kirche die Schlüssel des — ‚übergehen; 5 2 der antichristlichen Partei sagen, welche allen Mitgliedern der römisch- lichen Kirche, welche die christliche Kirche verderbt, den Mitgliedern der 
Dem Petrus hat Christus, wie wir bereits im vierten Briefe gesehen katholischen Kirche den Kelch im Abendmahle, d. h. das Blut des Herrn, römisch-katholischen Kirche die Hoffnung auf ein ewiges Leben raubt und 
‘haben, nach Matth. 16, 19 die Schlüssel des Himmelreichs gegeben, als das für alle vergossen ist zur Vergebung der Sünden, geraubt haben, das sie von dem Herrn Christus und seinen Lehren fern hält. Könnte dar- 
Petrus bekannte, dass Jesus der Sohn Gottes sei, und ebenso giebt er doch vom Herrn Christus für uns alle vergossen ist und im Kelche für über noch ein Zweifel obwalten, so wird derselbe vollends schwinden, 
| nach Mattlı. 18, 18 die Schlüssel des Himmelreiches allen seinen Jüngern, uns alle dargeboten wird, und von dem der Herr sagt: Wer nicht trinket wenn wir in den folgenden Briefen die Früchte betrachten, welche diese 
| = sie dasselbe bekennen. Ebenso giebt er die Schlüssel des Himmel- mein Blut, der hat keinen Antheil am ewigen. Leben. Er sagt ihnen | Partei der römisch-katholischen Kirche gebracht hat, 2 
8 allen Christen, welche ihn als Sohn Gottes bekennen und seinen | Matth. 18, 7: „Wehe der Welt der Aergerniss halber. Es muss je | Fuer Püpstlichen Heiligkeit 


ehren folge. Aergerniss kommen; doch wehe dem Menschen, durch welchen Aergerniss und der geliebten römischen e Se 


Als aber Petrus unmittelbar darauf nach Matth. 16, 22 den Herrn | kommt.“ =? 5 5 
‚erführen wollte, sich nicht für die Menschheit zu opfern, da antwortet Alle Mitglieder der antichristlichen Partei sind also vom Herrn unterthänigst gehorsamster zu... 
m der Herr Matth. 16, 23: „Hebe dich, Satan. vom mir! Du bist mir Christus verworfen, sie haben keinen Antheil am Himmelreich und an Ken > 


+ 
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? beſdäbrte. Seine außerordentliche Technſt, Der Augeklagte vehauplete, am Sonntag habe 
welche über die ſchwie cigſten Aufgaben mit flaus ſich bei ihm ein blonder Herr melden laſſen, den 
nenerregender Leichtigkeit hinweghilft, ſowie eine er bis dahin gar nicht gekaunt habe. 
Vereinigung von Grazie, Energie und T a- Mann durchaus kein jüdiſches Ausſehen gehabt 
went traten in brillanter Weiſe in die Erſchei⸗ hätte, jo habe der Angeklagte geglaubt, daß er im 


Hangvollen Bechſtein'ſchen Flügels in ſolcher Sub⸗ mit ihm Rüdivrade zu nehmen. 
feltivität entbnuen, wie es hier geſchah. 


—t. klagte habe ſich darauf über die vorlicgende An 
gelegenheit mit dem Fremden unterhalten, aber 
die il terhaltung ſei in dein Bericht unrichtig 
wiedergegeben. Rechtsanwalt Hertwi; preteſtirk 
dagegen, daß der Staatsanwalt auf einen folchen 
Zum Berick: Being nimmt und einen Maun ols Zen 


Aus den Provinzen. 
A G eifenberg, 20. November. 


icher Kreistag im bieſigen Kreiſe anberaumt, auf anwaltſchaft nicht 
welchem auch ein Antrag des Vaterländiſchen anwalt verwahrte 
Frauenvereins auf eine Beihülfe ven jährlich dieſen Vorwurf. 

3000 Mark zur Berathung kommt, die der Ver⸗ Staatsanwaltſchaſt zu wahren wiſſen 
ein als Beihülfe zur Unterhaltung eines Kranken⸗ ſich nicht darüber belehren laſſen, in 
bauſes am hieſigen Ort aus Kreismitteln erbittet. cher Weiſe er die Würde einem Manne, wie 
—— eines derartigen Krankenhauſes dem Angeklagten gegenfiber, zu wahren 
Sur kommen, deren Kronke dann die Berechti⸗ ſetzes, weru er den Saltug laden laſſe. 
gung zur Aufnahme 


entfprede. Der Staats⸗ 
ſich ganz cuerziſch gegen 
Er werte die 


bt zur Beſchlußfaſſung darüber, für je einen welcher Weiſe er ſich ausgeſprochen habe. Nechts- 


Treptow nach Kammin zu bewilligen. Zum babe. Der Gerichte hof beſchloß hierauf, über 
nächſten Kreisabend hat Herr Baurath Beckershaus den . des Vertheidigers Beſchluß 
einen Vortrag sugefagt ; derſelbe wird über „Ars zu fafſen Nach etwa halbſtündiger Berathnog 
beiterwohnungen“ ſprechen. betrat der Gerichtshof den Saal wieder und ver⸗ 
— — kündete, daß zunäch ' bei der Staatsanwaltſchaft 
am Landgericht 2 amtliche Auskunft erfordert 
werden ſolle, ob auf den Strafantrag des Ange⸗ 
klagten gegen den Oberſtlieutenant a. D. Kühne 
bereits Beſchluß gefaßt worden ſei, bezw. welcher. 
Nach einiger Zeit wurde die fojort abgeſendete 
Anfrage von der Staatsanwaltſchaft beim Land⸗ 
gericht 2 dahin beantwortet, daß ein derartiger 
Strafantrag bei ihr nicht eingegangen ſei. 
Rechtsanwalt Hertwig beantragte hierauf, bei der 
im Gerichtsgebäude befindlichen Briefannahme⸗ 
ſtelle für amtliche Schriftſtücke anfragen zu 
laſſen, ob der Strafantrag dort abgegeben ſei. 
Dies ſei heute Vormittag gegen 9 Uhr geſchehen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin 29. November. Der Prozeß gegen 

den Rektor Hermaun Ahlwardt wegen der 
Broſchure „Judenflinten“ begann heute vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts 1. Des 
großen Andranges des Publikums wegen fand die 
Verhandlung im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt. 
Landgerichts⸗Direktor Brauſewetter eröffnete die 
Sitzung um 10 Uhr. Die Angellagebehörde ver⸗ 

tritt der Erſte Staatsanwalt beim Landgericht 1, 
Dreſcher. Dem Angeklagten. der gegen 9 / Uhr 

aus der Strafauſtalt in Plögenfee vorgeführt 

wird, ſteht als Vertheidiger Rechtsanwalt Hert⸗ 
wig⸗Charlottenburg zur Seite. Für die ver 
Wubſeumacher, die ſich durch die genannte Bro⸗ 
ſchure beleidigt fühlen, bat die Militärbehörde den 
Strafantrag geſtellt. Die Nebenkläger, die Leiter 

det Löweſchen Fabrik, Iſidor Löwe und Oberſt⸗ 
Uentenant a. D. Kühne, werden durch die Rechte⸗ 
anwälte Munckel und Juſtizrath Gertb vertreten. 

Zum Zweck der Beweisaufnahme ſind 64 Zeugen 

nad Sachverſtändige, darunter eine große Anzahl 
Difiziere, geladen. Der Auflage liegt die zwei⸗ 
theilige Breſchüre „Judenflinten“ zu Grunde, die 

im April und Mai d. J. im Verlage von Glöß 

in Dresden erſchien. Sie enthält, wie als be 

launt berauegeſetzt werden darf, ſchwere Anſchul⸗ 
digungen der Leiter der Löweſchen Gewehrſabrik, 

eines Teils des Arbeitsperſonals und der Mili⸗ 
törperſenen, welche die in dieſer Fabrik herge⸗ 
ſtellten, von dem Militärfiskus beſtellten Gewehre 

Mr reritiven und abzunehmen halten. Rektor 
&iwardt wird nun beſchuldigt, im April und 

Mai d. J. durch zwei verſchiedene Handlungen 

den Direktor Iſidor Löwe, den Oberſtlieutenant 

f a. D. Kühne, den Oberbüchſenmacher Kirch in Span⸗ 
dau und die Büchſenmacher Klett, Röhner und 

pet verleumderiſch beleidigt zu haben, indem 

i den Beleidigungen gegen Löwe und Kühne 
ommen werden muß, daß ſie wider beſſeres 

Wiſſen erfolgt ſind. Nach Verleſung des 
Auklagebeſchluſſes erbat ſich der Staatsanwalt 

das Wort. Er führte aus: „Ich erkenne an, daß 

5 bie Augelegenbeit eine eminente politiſche Der 
deutung bat, ich würde auch keinen Auſtand neh · 

men, einen Antrag auf Ausſchluß der Oeſſentlich⸗ 

leit zu ſtellen, da mehrfach militäriſche Angelegen⸗ 
heiten in dieſem Prozeß zur Sprache kommen 
werden, welche nicht für die Oeffentlichkeit geeig⸗ 

Be net erſcheinen, wenn nicht die Unterſuchung er⸗ 
68 geben hätte, daß die in den Broſchüren enthalte⸗ 
den Beſchulrigungen vollſtändig aus der Luft ger 
zifien find. Ja, wenn auch nur der kleiuſte 
Tyeil dieſer Beſchuldigungen wahr wäre, würde 
ich den Antrag ſielleu. Unter den eobwaltenden 
Uuiſtänden heiße ich aber die Oeffentlichklit ville 
kommen, damit die Angelegenheit in allen Kreiſen 
klar gelezt werde. Immerhin aber können in der 
Verhandlung Dinge militär techniſcher Art zur 
5 Sprache kommen, die nicht für die Oeffentlich keit 
geeignet erſchenmen. Ich habe mich deshalb mit 
dem Kriegsminiſterium ins Einvernehmen geſetzt, 
das mir die Punkte bezeichnet hat, welche nicht 
für die Oeffentli bkeit beſtimmt find, Herr 
I Oberſtlieutenant v. Leßnitz, der als Sachverſtän⸗ 
Mil diger auweſend iſt, wird die Güte haben, dem 
ide. Gerichtshof die betreffenden Punkte zu bezeichnen. 
Weiter möchte ich noch erwähnen, daß mir 
geſtern ein Bericht des „Kleinen Journals“ zu⸗ 
geſendet worden iſt, in welchem eine Unterredung 
mit dem Angeklagten geſchildert wird, die 
ein Journaliſt mit dem Angeklagten am 
Sonntag gehabt haben will. Ju dieſem Bericht 
iſt die Stele enth lten, daß der Angeklagte den 
Wunſch geäußert habe, die „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
nöchte ein Paar Stenographen in die Ver⸗ 
yaudlung ſenden, damit fo viel wie möglich aus 
den verbotenen Broſchüren in die Oeffeullichkeit 
gelange. Der Preſſe gegenüber betone ich, daß 
nach § 28 des Preßgeſetzes die Veröffentlichung 
der verbetenen Breſchüre, oder einzelner Stellen 
daraus, fo lanze nicht erlaubt iſt, als das Verbot 
beſleht, auch wenn dieſe Stellen in öffentlicher 
Gerichtsſitzung zur Sprache gebracht worden 
find. Auf dieſe Auſprache folgte eine Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem Angeklagten, deſſen 
Vertheidiger und dem Staatsanwalt. Zunächſt 
verwahrt ſich der Vertheidiger dagegen, daß der 


artige Eingaben zu machen oder Anträge zu 
ſtellen. Rechtsanwalt Hertwig erwiderte daß es 
doch lediglich in das Ermeſſen des Angeklagjen ges 
ſtellt werden muſſe, wie und wann er von dem 
ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch machen wolle. 
Der Gerichtshof beſchloß, ein zweites Erſuchen an 
die Staat? anwaltſchaft des Landgerichts 2 zu ſtellen, 
den von dem Angeklagten eingereichten Straf⸗ 
antrag gegen Kühne einer Durchſicht zu unter⸗ 
werfen und mitzutheilen, was fie darauf zu thun 
beabſichtige. Nach einer langen Pauſe verlas 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter den Strafan⸗ 
trag des Rektors Ahlwardt gegen die Leiter der 
Fabrik Löwe und Kühne, ſowie die Büchſen⸗ 
macher Kirch, Klett, Röhner und Holz zur Straf⸗ 
verfolgung wegen Betruges, welcher an die 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts 2 gerichtet 


2 * N 


vollführt ſein ſoll, ſich nicht für zuſtändig er⸗ 
achtet und die Sache zur Erledigung an die 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts 1 verwieſen, 
welche den Antrag als gegenſtandslos zurückweiſt, 
weil die früher geführte Unterſuchung die völlige 


Gerichtshof den Vertagungsantrag ab und auch 
die weiteren Anträge der Vertheidigung auf Ber⸗ 
tagung bis nach Beſchluß der höheren Behörden 
den dieſe auf die Beſchwerde faſſen werden welche 
gegen den Beſchluß der Strafkammer und der 
Staatsanwaltſchaft eingelegt iſt. Es wird nun 
in die Verhandlung eingetreten. Am 28. April 
d. J. hat Ahlwardt in Dresden einen Vortrag 
gehalten, in welchem auch von der Beſtechung des 
Oberbüchſenmachers Kirch die Rede geweſen iſt. 
Dieſer Vortrag iſt von einem Steuographen nie⸗ 
dergeſchrieben worden und dann auch in der 
Form in die Broſchüre übergegangen. Der An: 
geklagte behauptet, daß ſein Vortrag nicht kor⸗ 
rekt ſten ographirt ſei. Der Stenograph Kundel 
verſichert, daß er genau ſtenographirt habe 


denen Jeder wohl einmal ausgeſetzt fet, 


Der Angeklagte behauptet, nicht der 


eingetroffen ſei. 


gewährt. 


einverſtanden war. So fragte der Fremde, nach⸗ 
dem er davon geſprochen, daß Ahlwardt ja nun 
io gut wie gewählt ſei im Wahlkreis Friedeberg⸗ 
Arnswalde, ob er denn dann nicht alles aufwenden 


ihm dies gelinge, könne er ja ſpäter von ſeinem 
Vorrecht als Reichstags Abgeordneter Gebrauch 
machen und ſich während der Seſſion der Ver⸗ 
ſolgung entziehen. Ahlwardt antwortete bejahend 
und ſtimmte auch den hierzu gemachten Vor 
ſchlägen des Fremden zu. Der Zeuge bekundet, 
während der Unterredung ſei ihm der Fremde 
als ein guter Freund Ahlwardts erſchtenen, jetzt 
aber ſehe er den Mann für einen Aushorcher an. 
Rechtsanwalt Hertwig fragt, ob es dem Zeugen 
N bekaunt ſei, daß der Fremde dem Ablwardt Zi ⸗ 
Staatsanwalt vor dem Eintritt in die Ver⸗garren zugeſteckt habe, nach deren Genuß dieſem 
handlung gegen den Angeklagten Stimmung in hohem Grade unwohl geworden ſei. Der 
mache. Dieſem komme die Oeffentlichkeit gleich⸗Zeuze erklärt, ibm ſei hiervon nichts bekannt. 
falls ſehr gelegen. denn auch ſein Streben ſei es, Nach dieſer Vernehmung beg'unt die Verleſung 
daß die Wahrheit an den Tag komme. Der der Broſchüre. (Foriſetzung felgt.) 

Vertheidiger überreicht hierauf dem Gerichtshof] ___ — — — 
einen Vertagungsantrag, der begründet iſt mit . — 8 


5 dem Erſuchen, die Entſcheidung des Staats⸗ f PR 
$ anwalts bei dem Landgericht 2 abzuwarten. Vermiſchte Nachrichten. 
1 Bei dieſem ſei der Antrag eingebracht eſſen, 27. November. Ueber die bereits 


worden, gegen den in Charlottenburg wohnen ⸗ erwähnte Zigeunerſchlacht werden noch folgende 
Br den Oberſt⸗Lieutenant a. D. Kühne nochmals) Einzelheiten befannt. Zu dem am Sonnabend 
IB: tie Unterfuhung einzuleiten, weil dieſe deim] hier abgehaltenen Pferdemarkte hatten ſich fton 
ö Landgericht 1 nur ſehr einſeitig geführt worden am Donnerſtag und Freitag mebrere Zigeuner⸗ 
. ſei. Der Staalsanwalt bedauert, nochmals auf familien auf etwa 20 Wagen eingefunden. Sie 
Be den bereits erwähnten Bericht zurück kemmen zul bildeten zwei feindliche Parteien. Die eine unter 
2 müſſen. Er habe daraus erſehen, daß der An⸗ dem Hauptmann Blum aus Bunzlaı ftehende 
2 gellagte darauf ausgehe, dis nach der Feſtſtellung Bande hatte wit ſieben ſogenannten Künſtler⸗Sa⸗ 
* der Reichstagswahl in Friedeberg⸗ Arnswalde lonwagen ihr Quartier in der Nähe des Bahn⸗ 
En durch Vorladung von Zeugen die Verhandlung bofes im Gaſtbofe zum Deutſchen Hauſe auine 
Pr zu vertagen. Vielleicht ſei dem Ang klagten ſchlagen, die arbere unter Weinrich aus Ungarn 
durch den Journaliſten eine Falle gelegt worten. ſtehende hatte ſich mit dreizehn Wagen am as 
Der Bericht ſei mit R. S. unterzeichnet und daf dern Ende der Stadt im Schützenhauſe nieder⸗ 
im „Kleinen Journal“ ein Rudolf Saling als gelaſſen. Bei dieſer Bande ſollen ſich Mitgliet er 
2 Redakteur zeichne, fo fei anzunehmen, daß dieſer oder gar Brüder von Petermann ⸗Weißenſee te 
Be Saling auch der Verſaſſer der Berichte ſei. Der finden. 
Staatsanwalt beantragt hierauf die Ladung des Feindſchaft, 
ER — Lange und des Gefängniß⸗Inſpektors delsdifſerenz, 
P mit, 
zwiſchen Ahlwardt und Saling ſtattgefunden hat. berbekuführen, das am Abend zu der Entſchei⸗ 


und deshalb genügte eine kleine Han⸗ 


arzt hier und in Treptow 400 Mark per anwall Hertwig erklärt, daß er nich! desbalb 

ahr zur Beſoldung zu bewilligen. Außerdem gegen die Vorladung des Saling geſprochen habe, 

ein Antrag des Rittmeiſters v. Thapden⸗Trieglafſ, weil dieſer ein Jude ſei, ſondern weil er ſich in 
Die Vorarbeiten zum Bau einer Kleinbahn von ſo verwerflicher Art bei Ahlwardt eingefübrt | 


Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten vor, daß Weinrichſchen Bande dieſelben Aufmerkſamkeiten 
dieſer doch drei Wochen Zeit gehabt habe, der⸗ zu erweiſen. 


iſt. Dieſe hat aber, weil der Betrug in Berlin | fi 


und, ſoweit nicht etwaige kleine . ee der Anweiſungen verdächtig gemacht 
n Be⸗ hatte. 
tracht kommen, den Wortlaut wiedergegeben habe. ihm unter die Finger kam, nachdem Levy ſich 
Stenographſſchon ein ganzes Jahr in Unterſuchung befunden | Stuhm⸗Marienwerder, dem erſten des Regierungs⸗ 
habe den Fehler begangen, ſondern bei der Ueber⸗ hatte. Er ſcheint dann einen zweiten, 
tragung des Berichts in die Broſchüre ſei unge⸗ entdeckten Abnehmer gefunden zu haben. 
nau verfahren worden. Der Staatsanwalt macht mildernd für Rahner in Betracht gezogen wurde, 
Anzeige, daß der Juſpektor Scheidt aus Plötzenſee daß fein Gehalt bei der Poſtbehörde ſehr gering 
f Er bittet um deſſen Verneh. geweſen fei und er jich mit feiner zahlreichen Fa. 28, v. Dowimirsti (Pole) 5228 und Jochem 
mung, die der Gerichtshof be illigt. Der Zeuge milie in Nahrungeſorgen befunden habe, erkannte (Sozialiſt) 482 Stimmen. Das Ergebniß aus] Deut 
ſpricht ſich dahin aus: Am Sonntag Nachmittag das Gericht doch auf eine ſtrenge Ahndung des 
meldete ſich ein Herr, der ſich, fo viel erinnerlich, unerhörten amtlichen Vertrauensbruchs, indem es 
„Fränkel“ nannte. Da er vorgab, ein Bekannter den Poſtſchaffner zu 6 Jahren Gefänzniß und 8 
zu fein, fo wurde ihm der Beſuch bei Ahlwardt Jahren Ehrverluft verurtheilte; der Hehler Levy, 
Wer die Beiden hörte, mußte anneh⸗ der auch Urkundenfälſchungen bei der Verwer⸗ 
men, daß fie gut bekannt mit einander ſeien. thung der Anweiſungen begangen hatte, wurde zu 
Der Fremde fragte Ahlwardt aus und machte 6 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und 
dieſem dann Vorſchläge, mit denen er meiſtens Polizeiaufſicht verurtheilt. 


werde, um dieſen Prozeß zu vertagen, denn wenn Fab 


Beide Banden leben ſeit langer Zeit in ſper Frühjahr 7,52 G., 


um ſchon am Freitag Mittag auf 54 B. Ma is per Mai⸗Juni 
in deſſen Gegenwart die Unterredung dem diathhauskeller eine Art Vorpoſtengefecht 53 B. 


dungsſchlacht im Deutſchen Haufe führte. Flin⸗ 
ten⸗, Revolver: und Paſtolenſchüſſe krachten, durch 


|, Paris, 29. November. Getreidemarkt. 
(Anfangs Bericht.) Mehl ruh., per No⸗ 


Er Dolche, und in das Grlöſe des Kampfes April 49,00, per März⸗Juni 47,70. Spiri⸗ 
miſchte ſich das Gekreiſy der zum Theil durch tus weich., per November 46,25, per Dezember 


Sch iſſe abgegeben. Die auweſenden Gifte muß⸗ 
ten in den Keller u. ſ. w. flüchten. 
endete mit der Niederlage und dem Rüfzupe der 
Ungaru, die auch die meiſten Verwundeten hat⸗ 
te». Für Sonnabend ſchien eine Wiederaufnahme 


des Kampfes beabſichtigt geweſen zu ſein und es 


eitag, den 16, Dezember d. J., iſt ein öffent. gen vorſchlägt, was der Würde der Staats 


ſielen ſcheu am Vormittag auf dem Markte einige 
Spbſſ. Da die auf dem Markte eigentlich recht 
nöthigen Gendarmen zur Parole nach Herzberg 


Würde der befo len waren, telegraphirte der Bürgermeiſter 
und nach Wittenberg um Hülfe. 
wel⸗ 


N In Folge deſſen 
ging von dort ein von drei Kompagnien des 20. 


x Rege meats kembinirtes Kommando von 90 Mann, 

— st r N e. 

ächlich den ländlichen Gemein deu zu Ulebrigens ſtehe er nur auf den Boden des Ge rung des Hauptmanns Nicolai nach Jeſſen ab. 
I ie fir ſe Auch Die M uuſchaften hatten je zehn ſcharfe Patronen 

- aus hätten. Ein kenne dot dem Angeklagten nur mit der Ladung erhalten. Die Blumſche Bande, die ſichtlich von 

nochmaliger Antrag des N iytitwats zu Treptow gedient ſein, weil dadurch klar geſtellt werde, in der Fixigkeit der Soldaten überraſcht war, wurde 


4 Offizieren und 10 Unteroffizieren unter Füh⸗ 


in dem Gaſthofe und mit den Wagen ſchnell um⸗ 
zingelt, und damit gelang die Feſtnahme des 
Hauptſchlägers. Dieſer allein iſt von der Blum⸗ 
ſchen Bande arretirt worden. Ein zweiter Rä⸗ 
dels führer iſt entkommen. Von den übrigen 
Männern der Bande ließ ſich zunächſt keiner 
ſehen, wobl acer bemühten ſich die als eine Art 
Blizableiter fſungirenden Weiber, die Soldaten 
mit ihrer aufdringlichen Liebenswürdigkeit zu ent⸗ 
waffnen und die Durchſuchung ihrer Wagen zu 
verhindern. Es wurden der Bande, wie 
der „Saale-Zeitung“ geſchrieben wird, 6 Dop- 
pelflinten, 8 Piſtolen alle ſcharf ge⸗ 
laden — 7 Säbel, 6 Dolche und Jagd⸗ 
meſſer, ein augenſcheinlich viel gebrauchier Todt⸗ 
ſchläger und etwas Pulver und Patronen abge⸗ 
nomen. Unter den Waffen befinden ſich ſehr 
ſchöne Stücke. Nach der Durchſuchung wurde 
die Blumſche Bande freigegeben, und dieſelbe be⸗ 
eilte ſich, nach Elſter zu verſchwinden. Während 
der Umzingelung der Blumſchen Bande mar⸗ 
ſchirte Premier⸗Lieutenant von Bodelſchwingh mit 
einem Zuge nach dem Schügenhaufe, um der 


Hier war aber das Neſt leer, die 
Bande hatte ſich eilig in der Richtung nach Grabo 
aus dem Staube gemacht. Auf ſchuell requirirten 
Wagen ſetzte das Kommando der Bande nach und 
erreichte bei Grabo deren Nachhut. Es wurden 
drei der braunen Geſellen feſtgenommen. 
Hamburg, 25. November. Umfangreiche, 
Jahre lang unentdeckt gebliebene Poſidiebſtähle 
auf dem Hamburger Poſt⸗Haupt⸗Amt ſtanden ge⸗ 
ſtern zur Aburtheilung vor dem hieſigen Landge⸗ 
richt, nachdem die Unterſuchung etwa ein und 
ein halb Jahre gedauert hatte. Die Diebſtähle, 
die vermuthlich bereits im Jahre 1881 begonnen 
haben, nahmen in den Jahren 1888 bis 1891 
einen ſo großen Umfang an, daß eine förmliche 
Verkehrshinderung mit dem Auslande, namentlich 
mit England, eintrat. Da trotz aller Beſchwer⸗ 
den fortgeſetzt von England lommende Briefe mit 
og. Poſtale⸗Ordres — Anweiſungen der eng⸗ 
liſchen Poſtbehörde — verſchwanden, jo wurde in 
England das Mißtrauen gegen die deutſche Poſt⸗ 
behörde, insbeſondere gegen die Hamburger, rege. 
Der Schaden, den Hamburger Bankiers, Lotterie⸗ 
Kollekteure ꝛc. erlitten haben, beträgt mindeſtens 


Schuldloſigkeit der Verdächtigten bereits ergeben 20,000 Mark, obgleich nur ein ſolcher von 4500 
bat Auf Grund dieſes Beſchluſſes lehnte der Mark A rn er "Tomi, | N 


iusgeſammt 

ch nämlich nur Verluſtſtücke en 
weifen laſſen. Die Zahl mag aber das acht bie 
zehnfache betragen haben, da die meiſten Poſtſen⸗ 
dungen undeklarirt gingen und in vielen Fällen 
bei Entdeckung die Sache nach dem Poſtgeſetz be⸗ 
reits verjährt war. Die Poſidiebſtähle begangen 
zu haben und ein williger Abnehmer für die Po- 
ſtale-Ordres geweſen zu fein, waren der Poſt⸗ 
ſchaffner Heinrich Rahner und der Zigarrenhändler 
Benjamin Levy angeklagt. Beide waren geſtän⸗ 
dig, aber Jeder will vor tem Andern verführt 
worden fein. Daß dem Poſtſchaffner das Stehlen 
zur Gewohnheit geworden war, geht aus ſeinem 
Verhalten nach der Verhaftung Levys hervor, 
deſſen Entdeckung in Folge ſcharfer Beobachtung 
gelaug, nachdem er ſich bei dem wiederholten 
Rahner ſtahl nämlich 


noch Alles, was 


noch nicht 
Obgleich 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 29. November. Spiritus loko obne 
(50er) 48,40, do loko obne Jaß (70er) 
28,90. Still. — Wetter: Milder. 

Hamburg, 29. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 79,50, per März 78,00, 
per Mai 77,25, per September 76.75. — 
Bebauplet. 

Hamburg, 29. November, Nachm. 3 Uhr. 
ackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet Rende⸗ 

ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,80, per Dezember 13,77½, per 
März 14,22 ½, per Mai 14.42 ½. — Stetig. 

Magdeburg, 29. November. Zuderbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl, von 92 Prozent 14 50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 13.80. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,70. 
Ruhig. Brod⸗Raffinade 1. 28,00. Brod Naffinade 
II. 27,75. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25, 
Gem. Melis I. mit Faß 26,25. Nuhig. 
zucker 1. Produkt Tranſito f. a. B. 
burg per November 13,75 G., 13,80 B., per 
Dezember 13,77½ bez. u. B., per Januar 
15,55 bez. u. B., per Februar 14,02 / G., 
14.07½ B. Ruhig. 

Köln, 29. November, Nachm. 1 Uhr. 
treide markt. Weizen hiejiger lolo 16,25, 
do. neuer —,—, do. fremder loto 17,00, per 
November 16,10, per März 16,55. Roggen 
hieſiger lolo 15,75, neuer —,—, fremder lolo 
16,75, per November 14.90, per März 14,35. 
Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —,— 
Nüböl loko 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: 
Bedeckt. 

Peſt, 29. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko 


G., 7,69 B. Hafer per Frühjahr 5,52 
893 * 


1893 4,87 


11,70 G., 11,75 B. wat Wetter; alt. 


Der Kampf(Schlußbericht.) 


7,54 B., per Herbſt 7,67 Unterpegel 
G., bei Poſen, 26. November, 
G., Weichſel bei Thorn, 26. 
Kohlraps per eee Meter. — Netze bei Uſch, 26. November, — 0,86 


nung, und börten wir ſellen die Geheimniſſe des Auftrag der „Staatsbürger⸗Zeituug“ komme, un verierte Schüſſe verwundeten Weiber. Von bei: 46,50, per Januar⸗April 46,50, per Mai-Auguft 
Der Ange den Seiten wurden in kurzer Zeit 40 bis 5046,25. — Wetter: Bedeckt. 


Paris, 29 November. Getreidemarkt. 
Rüböl träge, per November 
58,50, per Dezember 53,50, per Jauuar⸗April 
59,50, per März Juni 60,25. Mehl träge, per 
November 47,70, per Dezember 48,20, per Januar⸗ 
April 49,00, per März⸗Juni 49,70. — Spiri⸗ 
tus beh., per November 46,25, per De⸗ 
zember 46,75, per Jaunar⸗April 46,75, per Mai⸗ 
Auguſt 46,50. 

Havre, 29. November, Vorm. 10 Ubr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 100,50, per März 99 50, per Mai 
99,00. — Unregelmäßig. 

London, 29. November, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brauds 48 Ltr. — Sh. — d. — Zinn 
(Straits) 93 Lſtr. 17 Sh. 6 d. — Zink 
18 Lſtr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Litr. — Sh. 
— d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 8 d. 

Glasgow, 29. November, Vorm. 11 Uhr 5M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants Al 
Sh. 8 d. Ruhig. 


58, 


Bonn, 29. November. Das weitere Re⸗ 
ſultat der Reichstagserſatzwahl ergiebt für Stahn 
8050, für Lücke 410 und für Richter 37 Stim⸗ 
men. Das Ergebniß von 40 Ortſchaften ſteht 
noch aus. 

Lille, 29. November. Im Hippodrom fand 
ein Wettdisput zwiſchen dem Pfarrer Naudet und 
dem Sozialiſten Lafargue ſtatt. Trotzdem die an⸗ 
weſenden Sozialiſten die Rede Naudets immer⸗ 
fort zu flören verſuchten, errang Naudet doch den 
Sieg und wußte mit ſolchem Feuer auf die 
Menge zu wirken, daß dieſelbe ihn ſchließlich im 
Saale umhertrug. 

Rom, 29. November. Der Papft äußerte 
über den verſtorbenen Kardinal Lavigerie: Nur 
ein Mann von des Kardinals Energie und Be⸗ 
geiſterung habe es fertig bringen können, die 
Katholiken zur Anerkennung der Republik zu be⸗ 
wegen. Der Papſt habe für dieſe Aufgabe zuerſt 


Da der den Pulverdampf blitzten die Klingen der Sädel vember 47,90, per Dezember 48,20, per Jauuar⸗ Dent 
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den 29. November 1392. 
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den Kardinal Place, Biſchof von Rennes, er⸗ San 


wählt; derſelbe habe ihm jedoch als die geeignetere 
Perſönlichkeit für dieſen Zweck den Kardinal 
Lavigerie genannt. 

Rom, 29. November. Der ttalieniſche 
Dampfer „Cilla di Meſſina“ iſt bei Kap Spar⸗ 
tirento untergegangen; die Mannſchaft iſt von 
dem engliſchen Dampfer „Herſchel“ gerettet. 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 29. November. Der Ausſchuß ber 
Stadtverordneten⸗Verſammlung für die Vorbe⸗ 
reitung der Wahl des zweiten Bürgermeiſters be⸗ 
ſchloß heute mit 11 gegen 2 Stimmen, den Rechts⸗ 
auwalt Kirſchner in Breslau für das Amt des 
zweiten Bürgermeiſters von Berlin vorzuſchlagen. 

Potsdam, 29. November. Der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wladimir von Rußlaud 
trafen, von Paris kommend, heute Abend 6 Uhr 
5 Min. auf der Station Wildpark ein. Dieſel⸗ 
ben wurden auf dem Bahnhofe von dem Herzog 
Johann Albrecht von Meckleuburg⸗Schwerin und 
dem Kammerherrn Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
v. d. Kueſebeck empfangen und begaben ſich als⸗ 
bald zu Wagen nach dem Neuen Palais, wo ſie 
Wohnung nehmen. Die Frau Großfürſtin wurde 


wegen ihres Fußleideus aus dem Waggon ge⸗ 5 


hoben und in die Empfangshalle getragen. 
Marienwerder, 29. November. Bei der 
geſtrigen Reichstags ⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 


bezirles Marienwerder, erhielten, ſoweit bisher 
ermittelt iſt, Weſſel (Reichspartei) 3704, 
Dieskau (konſervativ) 1112, Rother (freifinnig) 


37 Ortſchaften ſteht noch aus. 

Paris, 29. November. Die Panama⸗ 
Unterſuchungskommiſſion vernahm heute Kohn, 
den ehemaligen Affocie des Bankhauſes Kohn⸗ 
Reinach. Derſelbe erklärte, Reinach hatte ein 
perſönliches Konto bei dem Hauſe, dieſes Konto 
hatte ſich im Jahre 1888 um eine Milliou ver 
mindert. Propper, 
deſſelben Hauſes, machte eine ähnliche Ausſage 


in verſchiedenen Theilbeträgen übergeben worden. 
Propper erklärte ferner, er habe Arton feit feiner 
Flucht nicht geſehen. 

In den Wandelgängen der Kammer zirkulirt 
das Gerücht, daß der General⸗Staatsanwalt feine 
Entlaſſung eingereicht habe. N 

London, 29. November. Die hieſigen 
Blätter kouſtatiren einſtimmig, daß Loubet den 
Sturz des Kabinets habe abſichtlich herbeiführen 
wollen. Die Blätter fügen hinzu, daß nunmehr 
Conſtans der Mann der Situation ſei. 

Salonichi, 29. November. 
digen der von Athanaſius geführten macebonifcheu 
Räuberbaude haben den Gutsbeſitzer Chaireddin 
Bay entführt; eine türkiſche Militärabtheilung, 
welche die Räuber verfolgte, tödtete drei derſel⸗ 
ben, während die übrigen Banditen mit den Ge⸗ 
fange nen ſich auf griechifches Grenzgebiet flüchteten. 


Wetterausſichten 


Ge für Mittwoch den 30. November 1892. 


Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend welliges 
Wetter mit geringen Niederſchlägen, friſchen weſt⸗ 
lichen Winden und langſam fintender Temperatur: 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden 28. November, — 1,54 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 28. November, 
+ 0,75 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
28. November, + 0,70 Meter. — Oder bei 


jchwach, Breslau, 27. November, Oberpegel + 4,30 Meter, 


— 


— 0,68 Meter. Waͤrthe 


Meter. 


mit dem Hinzufügen, dieſe Million fei an Arton 8 
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eis je verdient um Dich, daß Du mich Kiebifie Königin.. und darum. weil ich Dich fo 

Jauer Nett. bal 7 .. Hab' ich Dich nicht oft geſchlagen bis] berzinnig lieb habe, . komm'; gieb mir die 
Erzählung von Georg Höcker. auf's Blut .. hab' ich Dir nicht einen Mann] Büchſe .. . tkm’ mir's zu lieb.“ 

Gachdruc verboten.) aufzwingen wollen, der! Schuft geweſen iſt? ..] Der Bauer lachte fie blöde an und wider⸗ 


44) 

Liers Stimme brach; mit zuckenden? Lippen 
wendete er ſich nach der Tyür und blieb dann 
plötzlich gleich einem ertappten Sünder mit 

niedergeſchlagenem Blicke ſtehen, als er fo un⸗ 
rermuthet ſeiner jüngſten Tochter gegenüberſtand 
und ſich ſagen mußte, daß dieſe ſein Beginnen 
errathen hatte. 

Im ſelben Augeublicke kam aber auch ſchon ein 
leiſer Aufſchrei üter Bärdbel's Lirpen, und dieſe 
eilte haſtig auf den Vater zu, ihn liebreich beim 
Arme faſſend, „Vater, was haſt thun wollen?“ 
ſtammelte ſie. 

Der Bauer vermied es, ihrem Blicke zu be⸗ 
geguen. „Spatzen ſchießen im Hof,“ murmelte 
5 eintönig und erröthete daun doch über die 
üge. 

Aber das junge Mädchen fast aufſchluchzend 
in die Kniee nieder und hob beſchwörend beide 
Häude zu ihm empor. „Nicht ... nicht, Vater,“ 
ſtöhnte ſie auf. „Ich weiß ja, daß Du Dir nach 
dem Leben trachteſt . . . o höre auf mich, ich 
habe Dich ja gar fo lieb... aber wenn Du 
auch auf mich nicht hörſt und es auch um mich 
nicht läßt, dann denke an den Herrgott...“ 

Lier ſtarrte mit verſtörten Zügen auf die 
nieder, als ob er Unglaubliches gehört habe. „Du 
haft mich lieb .. Du?“ keuchte er. „Habe 


Dab ih ich 
Seine Stimme brach; Bärbel aber ſchuellte 
von den Knieen empor und ſchmiegte ſich nun 
zaghaft an feine Bruſt. f 
„Wir find Alle nur Menſchen,“ flüſterte fie, 
„Wie folite ich Dich nicht lieb haben, biſt Du 
257 mein Vater, dem ich ſo viel zu danken 
abe. ." 5 
Aber da lachte Lier wahnwitzig auf und ſtieß 
ſie im nächſten Augenblicke rauh zurück. „Lügen, 
Lügen .. nichts als Lügen,“ ſchrie er heiſer. 
„Habe ich Vroni nicht mein Herzblut aufgeopfert, 
und fie hat mich doch verrathen? ... Und Du, 
Du ſollteſt mich lieb haben können?“ > 
Das Mädchen ſah ihn unter bittern Thräuen 
lächelnd, freimüthig an. „Ich fage- Dir's nur, 
wie ich's im Herzen fühle,“ flüſterte es dann. 
„Ich will's nicht hören .. verſtehſt Du?“ 
ſchrie Lier auf. „Es darf nicht wahr fein ve 
Du ſollſt mich nicht lieb haben ... geh', Du 
thörichtes Ding ... bin ich Dir je ein Vater 
geweſen? ... Ich habe Dich nicht ausſtehen 
können, den Buben an dem Dein Herz gehangen, 
habe ich von Dir geriſſen. und Du... 
Du ſollteſt mich lieb haben können?“ ü 
Aber trotz feines Widerſtrebens ſchmiegte Bärbel 
ſich innig an ibn. „Was wäre das für eine 
Liebe, die nur nach Vortheil für ſich frägt,“ 
murmelte fie. „Die Liebe kommt von Gett . 
und wo ſie einzleht in das Menſchenherz, da iſt 


ſtrebte ihr leiſe. „Bärbel. Du denkſt doch nicht 
gar, daß. .. daß...“ murmelte er. 

Das Mädchen verſuchte ſchwach zu lächeln · 
„Ich denke gar nichts,“ flüſterte es. „Aber Du 
baft eben einen harten Auftritt mit Vroni ge⸗ 
habt .. ich weiß es wohl .. und darum bitt' 
ich Dich herzlich, gieb mir die Waffe.“ 


Nur widerwillig überließ ihr Lier das Gewehr. 
„O, Kind“ murmelte er. „Du weißt nicht, 
was Du von mir verlangſt ... wie nun, wenn 
ich das Leben nimmer tragen kann? .. Wenn 
5 nun für mich keine Ehre mehr iſt, fürder zu 
eben? .. .” 


Aber da ſchaute ihn Bärbel mit ſaufter Be 
ſtimmtheit an. „O, Vater,“ flüſterte ſie. „Da 
frägt unſer Herrgott nicht danach... er hat 
uns auf die Welt geſchickt, damit wir uns be⸗ 
währen ſollen ... und wir müſſen in Demuth 
warten, bis uns Gott zur Vergeltung ruft ...“ 

Da aber zuckte Lier zuſammen und hielt ihr 
haſtig den Mund zu. „Schweig, ich mag's nicht 
hören,“ ſchrie er und lachte ſchauerlich. Ver 
geltung, ſagſt Du? .. . Nein, nein .. das iſt 
Alles nur Lug und Trug.“ 


Aber da faßte ihn Bärbel mit ſanfter Gewalt 
und zog ihn mit ſich zum Kruzifix in der Zim⸗ 
merecke. „O, Vater,“ ſagte ſie in ſchlichter In⸗ 
nigkeit, „Dein Herz iſt wund 


wei der hat auch für Dich Heilung und 
eden 
Der Bauer warf einen blöden Blick auf das 


konte ew Glaub, mir wiht, FB 8 


ſtärker bin, als Du?... Sr 
Er maß das Bild mit einem grimmigen 


Bild des gekreuzigten Gottesſohnes, dann wendete Haſſesblick, als ob er einen Geguer vor ſich er⸗ 


er ſich jäab zur Seite. „Die Augen ... die 
Augen ...“ murmelte er und drängte plötzlich 


feine Tochter von ſich. „Du ſollſt mich laſſen. .. heiſ 


hörſt Du?“ ſtammelte er. Geh hinaus . Du 
weißt nicht, wie weh mir Deine Worte thun 
Luft .. . Luft,“ keuchte er dann wieder und 
rölg mit beiden Händen nach feinen Schläfen 
„Es tft mir, als ob ich erſticken müßte...“ 

„Ich will Dir geſchwind einen Trunk Waſſer 
holen,.“ ſagte Bärbel raſch, einen Blick innigen 
er auf die gebrochene Geſtalt des Vaters 
werfend. 

Als fie das Zimmer verlaſſen, da wendete ſich 
Lier wieder taumelnd gegen das Chriſtusbild. 
„Rechenſchaft ſoll ich Dir geben... Dir?“ 
murmelte er in ausbrecheudem Wahnſinn und 
ſtampfte dann plötzlich mit dem Fuße trotzig auf 
den Boden. „Nein, Du zwingft mich nicht 
noch bin ich ſtark. ... Töu' die Augen fort,“ 
nötute er dann, wie Espenlaub erzitternd, „ich 
kann fie nimmer erſchauen .. . was ſagſt?“ fuhr 
er gleich darauf wieder fort. „Ich had Dich 
verleugnet und verflucht ... und Du willſt's 
heimſuchen an mir? .. Schau weg, ſag ich 
Dir .. . Du zwiugſt mich nicht zur Rechen ⸗ 
ſchaft ... was ſagſt? .. . Und wenu ich flöhe 
bis an das Ende der Welt, und wenn ich der 
Morgenröthe Flügel nähme, Du wollteſt mich 
dennoch erreichen? ...“ Er lachte gellend auf. 


. aber unſer Du Bild aus Holz, willſt mich verhöhnen 2, 


blicke. Wahnfinnig laut lachte er denn auf. 
„Was gilt es, ich zwinge Dich“ ſtammelte er 
er. „ich reiße Dich von der Wand. und 
zerlrete Dich mit dem Fuß. 1 

Und in irrem Fieberwahn ſtreckte er wirklich die 
Hand aus nach dem gebrochenen Leibe des e 
Im gleichen Augenklicke ging aber anch ſchon 
ein furchtbares Zittern durch ſeinen Körper, und 
mit einem ſchrillen Schrei brach er iu die Kniee 
nieder, das Angeſicht mit beiden Händen ver⸗ 
hüllend. „Herr Jeſus, Gottes Sohn... 
barme Dich meiner,“ rief er kläglich. 

Als Bärbel gleich darauf wieder mit dem her⸗ 
beigeholten Waſſer in das Zimmer trat, da fand 
ſie ihren Vater in hockender Stellung auf dem 
Boden gelanert und in hellem Wahnſinn vor 
ſich hinlachen Be 


XVII. 


Zwei Tage ſpäter ging ein dumpfes Gerücht 
durch das Dorf. Gendarmen waren erſchienen 
und hatten im Lierhoſe dem Bauern nachgefragt. 
Dieſer aber war, wie die weinende Bärbel ver⸗ 
ſicherte, ſpurlos auf dem Hofe verſchwunden, 
und Niemand wußte, wohin er ſeine Schritte 
gelenkt hatte. 


(Fortſetzung folgt). 


Unter Allerhöchstem Sehutze Sr. Majestät des Kaisers und,-Königs. 


ee Buhmeshallen-Lotterie g 


. für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums in Görlitz. 
26996 Gewinne: fla 50.000. 2 20.000. 3 3 10.000 ete. Mark 


bestehen nur aus Gold und Silher und sind mit 90 pCt. gewährleistet. 


Zwei Ziehungen: I. Ziehumg am 12. und 18. Januar 1893.ł 


Jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachzahlung theil. 
Preis des Looses 1 M., 11 Loose 10 M., Porto und zwei Gewinnlisten (für J. und II. Ziehung) 30 Pig. 


WII. Weseler Geld- Lotterie. 


Ziehung am % Januar 1893. zer Gewinne ohne jeden Abzug. 
Diese Lotterie hat nur 210,000 Loose. Preis des Looses 3 Mark. 


Porto und Gewinnliste 30 Pig. 


Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc, deutlich aufzuschreiber, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird, 


Carl Heintze, General-Debit. 


Reichsbank Giro-Conto. Telegramm- Adresse: Lotterie gank Berlin. 


a. Hauptgewinne Mark 90,000. 40,000, 10,000 ete. 


Unter den Linden 3. 


Coupons u. Brief. 


wmarken,auch unt, N 


auch 


= 
— 
2 
2. 
© 
> 


Berlin W., 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin u. Lübeck. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die im Extra⸗Anitsblatte der 
Regierung vom 28. Juui d. J. veröffentlichte 
Anweisung, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
mädigung tür ben Murfang bes Netntg bt 
y mfang des ierun 
Stettin Folgendes: 3 
1. Die Beſtimmung der Ziffer II, 8 der eitigen 
Bekauntmachung vom 24. Juni 1892 (Extra- 
Amtsblatt vom 28. Juni 1892) wird dahin 


miniſterielleu Er⸗ 


tagen, an denen geſetzlich eine fünfſtündige Be⸗ 
ſchäfligungszeit zugelaſſen it, der ſtehende 
Milchhandel in der Zeit von 5 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr mit Ausſchluß der Zeit 
für den Hauptgottesdienſt, ſowie von 6 bis 8 
Uhr Nachmittags geſtattet wird. Desgleichen wird 
. unter Bbänderung der Ziffer IV, 1 der vorer⸗ 
wähnten Belauntmachurg vom 24, Iuni 1892 
der ſtehende Milchhandel am erſten Weihnachts⸗, 
Oſter⸗ 2 von 5 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags, mit Ausſchluß der Zeit für 
den Hauptgottesdienſt, und von 6 bis 8 Uhr 
Nachmittags geſtattet. 
8. Die unteren Verwaltungsbehörden werden er⸗ 
mächtigt, auf Grund des 55a ug 
der Gewerbeordnung das Feilbieten von ch 
auf öffentlichen Wegen ꝛc. und von Haus zu 
Haus (den ambulanten Milchhandel) an den 
unter Nr. 1 und 2 dieſer Belanutmachung er⸗ 
wähnten Tagen von 6 bis 8 Uhr Nachmittags 
zuzulaſſen. 
Stettin, den 11. November 1892. 


Der Regierungs⸗-Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 22. November 1892. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
In Vertretung: 
Frhr. v. HMüllessem. 


Stettin, den 26. November 1892. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in 

Neubauten. 


Nach 8 ge der Polizei⸗ Verordnung vom 10. März 
1890, betreffend die Revifion von Bauaus führungen, 


gefehlt wird, werden die Miether von Wohnungen und 

kkaufsräumen in Neubauten in ihrem Inkereſſe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß fie im Falle vorzeitigen Be⸗ 
ziehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent: 
fernung aus denſelben zu gewärtigen haben. Der 
Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neubaues er⸗ 
folgen darf, ift in dem betreffenden Revier⸗Büreau zu 


erfahren. 
Königliche Polizei-Direftton, 
In Vertretung: 
Freiherr v. Hüllessem. 
Stettin, den 26. November 1892. 


Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniß mit dem hiefigen Magistrat wird 
hiermit bekannt gemacht, daß in dieſem Jahre der am 
15. Dezember cr. beginnende Verkauf von Weihnachts⸗ 
däumen nicht in der Zindenpromenade, ſondern auf dem 
Promenadenwege in der Friedrichſtraße ſtattfindet. 

Königliche Polizei-Direktion. 
In Vertretung: 
Freiherr v. Hüllessem. 


Mittwoch, den 30. November u. Donnerſtag, den 
1. Dezember Bazar des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
Vereins: Neuſtadt, Lindenſtr. 1a, 


Technikum Hamburg. 


In genleur-, Werkmeister- u. Ma- 
schinisten- Schule. Mit Praktikum 
verbundene Vorträge über Schilff- 
hau, Maschinenbau, Elektrotech- 
mil ete. Auskunftstelle Zeughausmarkt 42, 


abgeändert, daß an denjenigen Soun⸗ und Feſt⸗ 


Veffentliche Kündigung 


Pommerſchen Landſchaft. 


f Stettin, den 25. November 1892. 
Behufs der Ausführung des die allmähliche Tilgung der Pommerſchen Pfandbriefe bezweckeuden 
Operationsplanes werden auf Grund des $ 288 des mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes dom 20. November 1889 
beſtätigten neu revidirten Reglements der Pommerſchen Laudſchaft 


zum f. Juli 1893 


Pd Inhabern folgende 4% ige Pfandbriefe Stargard’ihen Departements gegen Baarzahlung des Nenn⸗ 


t, und zwar: 
à 3000 % Nr. 2035 9510 9521 36786. 
& 1500 % Nr. 753 6551 40952 41308. 
2 300 % Nr. 6612 35111 37061 42765 46307 46308 47902 48021 49096 535 10. 
Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſteus bis zu dem genaunten Tage in kursfähiger Beſchaffen heit 


heute ab Oberwiek Nr. 35, part. 
Stettin, den 29. November 


Zahn Atelier 


vou 


mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen Reihe X Nr. 15 


bis einſchließlich Nr. 20 und Zinsſchein⸗Anweiſung 


von den Inhabern frankirt zum Depofitorio der unterzeichneten Geueral⸗Landſchafts⸗Direktion gehen Emefang 


von Depofſtial⸗Scheinen einzuliefern. 


dieſe Pfandbriefe aber bis zu eben demſelben Termine nicht eingerei ein ſollt 
wird die Pfandbriefe Balu auf Gefahr und Koſten der Säumigen im an bieaftlihen epoftore 
aufbewahrt werden, es hört indeſf jede Verzinſung der nicht abgehobenen Valuten, die Pfandbriefe mögen 
eingeliefert ſein oder nicht, mit dem Tage der Fälligkeit auf, und muß auch nach § 270 des oben bezeich⸗ 
neten Reglements die Ausfertigung neuer Pfandbriefe an Stelle der nicht eingelieferten Stücke auf Koſten 


der fäumigen Inhaber erfolgen. 


Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe die dazu gehörige Zinsſchein-Auweiſung nicht eingeliefert,; 
fo wird dadurch die Zahlung des Kapital⸗Betrages nicht ſuspendirt, da die Kündigung den Eff 


Effekt hat, daß 


eine neue Zinsſchein⸗Reihe für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein⸗Anweiſung alſo recht⸗ 
lich ihre Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen Wisdom der Nase en 


verantwortlich. 
Im Uebrigen bemerken wir 


daß bezüglich dieſer Pfandbriefe die im § 282 ad 2 des Landſchafts⸗ 


Reglements enthaltene Beſtimmung hinſichtlich der Konvertirung keine Anwendung finden kann, fie alfo 
weder zur Ablöſung einer Pfandbriefsſchuld noch zur Abſtempelung in niedriger verzinsliche Pfandbriefe ver⸗ 


wendet werden können. 


Joh. Kröger, ı 
Kl. Domſtr. 22, I. 


Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


Kirchliches. 
Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Grunewald. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


darf die Benutzung der Neubauten vor ertheilter dies⸗ 
wfeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 
Da gegen dieſe Beſtimmung in neuerer Zeit vielfach 


Herr Stadtmiſſionar Blank. 
abow: 


Gr R 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Betſgale: 
Herr Paſtor Mans. 
Grünhof (Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Unter⸗Bredow (Knaben⸗Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
err Prediger Dünn. 

. Nemitz (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Brauſer. 
Züͤllchow (im Saale der Anſtalt): 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Deicke. 


Concert 


zum Besten des Armenpflege-Vereins der 


Pommerensdorfer Anlage 
am Mitt wol, den 30. NV r., Abends 2½ Uhr 
im grossen Saale des Concerthauses. 

PROERAMMO: 
1. Schillermarsch 
(Frl. Rosenberg.) 
2, a) Serenata v, Brager, 
b) Wie berührt mich wundersam v. Bendel. 
(Fri. Sehrader u. Frl. Rosenberg.) 
8. Ein geistlich Abendlied v, Krause. 
50805 8 Hülsberg.) 
„ a) Ingeborgs Klage 
b) Frühling 3 
(Frau König-Magmus.) 


Königl. Preuß. Pommerſche General-Sandfhafts-Direktion. 


von Kameke. 


Heffentliche Kündigung 
Pommerſchen Landſchaft. 


Stettin, den 25. November 1892. 
Auf den Antrag des betreffenden Gutsbeſitzers werden 


zum 1. Juli 1893 


den Inhabern folgende 4% ige Pfandbriefe Stargard'ſchen Departements gegen Baarzahlung des Nenn⸗ 
werthes gekündigt und zwar: 
à 3000 A Nr. 2675 4203 4542 20976 38871 39176. 
& 1500 % Nr. 8948 4474 6554 35773 40508. ; 
8 300 % Nr. 275 2075 2943 3860 4708 5660 5830 6627 7569 22026 31505 
33489 34122 35451 35799 37073 42190 42194 42413 42771 49481 
43837 44847 45817 47937 49489 51072 53083. 
& 75 , Nr. 73122 73525. 

Sämtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfähiger Beſchaffenheit mit 
den dazu ‚gehörigen Zinsſcheinen Reihe X. Nr. 15 bis einſchließlich Nr. 20 nebft Zinsſchein⸗Anweiſung zum 
ran der unterzeichneten General⸗Laudſchafts⸗Direktion frankirt von den Inhabern gegen 
Empfang von Depofital-Scheinen, welche bei der nach dem Fälligkeitstage erfolgenden Empfangnahme des 
Nennwerthes zurückgegeben werden müſſen, einzureichen. 4 

„ Wenn aber die gekündigten Pfandbriefe bis zu eben demſelben Termine nicht eingereicht fein follten, 
fo wird dann die Pfandbriefs⸗ Valuta auf Geſahr und Koſten der Säumigen in landschaftliche Ver⸗ 


v. Liszt. 


wahrung genommen werden, auch hört jede Verzinſung der nicht abgehobenen Valuten der oben be⸗ 5. Ballade ag-dur v. Chopi 

zeichneten Pfandbriefe, letztere mögen eingeliefert ſein oder nicht, mit dem Tage der Fälligkeit auf. (Fri. Rosenberg.) m: 
Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe die dazu gehörige Zinsſchein⸗Anweiſung nicht eingeliefert, | 6. a) Abends. Männerchor v. Schulten. 

fo wird dadurch die Zahlung des Kapital⸗Betrages nicht ausgeſetzt, da die Kündigung den Effekt hat, daß b) Du Heimath, „ mit Tenorsolo v. Abt, 

eine neue Zinsſchein⸗Reihe für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, die Jinsſchein⸗Anweifung alſo] 7. a) Meditation über das erste Prä- 

rechtlich ihre Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen Mißbrauch der Zinsſchein⸗ ludium v. Bach v. Gounod. 

Anweiſung verantwortlich. p) Nocturne v. Chopin. 


(Fri. Eggert.) 
a) Litauisches Volkslied 
b) Schmetterling v. 
(Frl. Schrader.) 


9. Douglas v. 
(Herr Hülsberg.) 
10. Wenn ich ein Vöglein wär (mit 
Variationen) v, Abt, 
(Frau König-Magnus.) 
11. a) Du lieber Engel du. Münuerchor v. Hüser, 
b) Der Lethetrunk vom Rhein, „ v. Beschuitt. 
Billets à 1 Mk, sind zu haben bei Herrn 
E. Simon, Herın Paul Witte und Abends 
an der Kasse, 


Materialgeſchäft, 


Eckladen, mit ganz neuem Inventar, auch Räume zum 
ee fofort billig au —.— W — 

* Offerten su * Exped on 
d. Ztg., Kohlmarkt 10, erbeten. 


Königl. Preuß. Pommerſche General-Landſchaſts-Direktion. 


＋ Lotterie. 


Die Ziehung 12. bis 17. mber igt in Berlin durch Beamt i 
N tie : Direktion. DE DR Königlichen 


16 870 baare Geldgewinne ohne Abzug. 
Hauptgewinne: Mk. 100 000, 50 000, 25 000 2. 


Antheile %, Original-foofe 1 l Mt. 10. u Ye 
Eduard Lewin, uam 03 


Neue Promenade 4. 
Telear.⸗Adreſſe; „Gewiunſtelle Berlin.“ 


5. Berliner Rothe 


„Gegenseitigkeit“, 


Leipziger Lebens- pp. Versicherungs-Gesellschaft zu 


Leip 
Das Bureau der General-Agentur obiger Geſellſchaft befindet ſich von 


1892. 


Die Geueral⸗Agentur für die Provinz Pommern. 
Adolf von Petzold. 


1. Vortrag zum Peſten der 
Steltiner Stadlmiſſſoan 
am Freitaa, den 2. Dezember, Abends 7 Uhr in 


der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 
General-Leutenant Graf v. Aanitz, Schmuggerow: 


„Exlebtes aus dem Jahr 1848.“ 


Eine Einlaßkarte für alle 6 Vorträge koſtet 3 44 
2 kosten 5 46, 8 kosten 7 , ein Einzelbillet koſtel 
1 , und 1 Schülerbillet koſtet 50 % und find beim 
Buchhändler Burmeister, Roßmarkt 9, und au 
der Kaſſe zu haben. 


Schuhmacher -Innung, 


Unſer Mitglied, Herr Schuhmachermſtr. Muse, if 
zeſtorben. Die Beerdigung findet am Donnerſtag Nach 
nittag 2½ Uhr von Falkenwalderſtr. 9 aus ftatt. Un 
dege Beteiligung an der Folge erſucht 

Der Vorſtand. 


E 8 
Stettiner Handwerker-Ressource 
Heute Abend bei Düüges Alle Sänger. f 
Sountag, den 4. Dezember er., Abends 7 Uhr 
in der „Bürgerlichen Reſource“: 


Theater. 
Nachdem: Tanz. 


Karten für einzuführende Gäſte ſind vorher b. Herrn 
Uhrmacher Frage, Papenſtr. 4—5, zu haben. 


Groß e 
Cigarren Auktion. 


Mittwoch, den 30. November, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnend, werden 


Speicherſtraße 28, 
Hof, Nemife 6, 


auf dem Speditions⸗Lager des Herrn Ernst 
Faulsohn lagernde ca. 80 Mille Cigarren, 
darunter die Marken. Romeo, Bouquet, Nena 


u. a, m., alle in verſchiedenen Poſten meiſtbietend ver⸗ 2 
tauft werden. Schluß Nachmittags 3 Uhr. 


üredower Kriegerverein. 


Am 28. d. Mts. verſchied nach kurzem Krankenlager 
unſer Kamerad Herr Karl Wegner. Ehre 
ſeinem Andenken. ö 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachm. 2 Uhr 
ſtatt. Antreten der Kam. um 1½ Uhr im Vereins⸗ 
‚ofal. Der Borftand, 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 30. d. Mts., und Donnerſtag, 
den 1. Dezember, Vorm. von 9 Uhr ab und Nachm⸗ 
von 2 Uhr ab verſteigere ich im Verſteigerungslokale 
Albrechtſtraße 3a (Landgerichtsgebäude) 1 Parthie 
Schlittſchnhe, Blechgeſchirre, Hackmeſſer, Feuerzangen 
und Schippen, Thür⸗ und Tiſchglocken, luftdichte 
Töpfe. Wiegeſchaalen, Feuergerätheſtänder, eiſerne 
Oefen, 1 Kochmaſchine, 1 Camin, 1 großen Ventilator, 
diverſe Fenſterbeſchläge, Thürſchlöſſer und Drücker, 
Einlaß und Einſteckſchlöſſer, Charniere, Riegel, Auf⸗ 
ſasbänder und diverſe andere Beſchläge und Geräthe, 
eine Parthie Spind⸗ und Thürſchlüſſel, Nieten mit 
flachen und halbrunden Köpfen, Gasrohrverbindungs⸗ 
ſtücke, Eiſengewindeſchrauben, Mutterſchrauben, 
tern, Griff⸗ und Pflugſtahl, Häckſelmeſſerſtahl, eine 
wößere Parthie galvanifirten Draht, Sperrhaken für 
Böttcher und Schmiede Kerbſägen, Klobſägen, Th 
federblätter, diverſe feilen, Mutterf 1 dive 
dolzhobeln, gr für Tiſchler 
e re 


er uno Gabeln 


diverſe gegen Baarzahlung. 


. tangenbohrer , 
Beile, Hobeln und diverſe ande an Caiga aß 1 
dem eine größece Parthie Schnallen für un, 


Voss, Gerichtsvollzieher. 2 E 


N U Has, wg fi 
rere 


2 
ag 1 
2 


3 * 


7 


Der Hauptgewinn 3 | 
t 30, 000 Mark W. 8 wird zu doch Billig | 


Die Lieferung ber Zimmerarbeiten und Zimmerma⸗ i Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotterie 
ee, De en A Neell, Gut, und 


verdungen werden. 

Verſiegelte und vorſchriftsmäßig bezeichnete Angebote 
ſind bis zum 14. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
‚an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zei 


dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 2 
rl Een a 3 8 FI 5 Preis 2 s Loos es Jedermann nn ee en | 
ie Bedingungen und ſonſtigen Unterlagen der Aus⸗ Loose = 10 Mark 
ſchreibung find im Bureau, Louiſenſtr. 28, Zimmer 8, ist R 1 1 UI T K 28 Loose — 25 Warn" SS w „ her Straß, ire, 
. ee i Auszug und sind solche zu beziehen von Ee und Liste, 80 e feine Einkäufe kr si jedes * 
nnen auch gegen Einſendung von on hier 
en werden. . J. Barck « To. Haupt-Debit, Halle a. Saale. en jede Brant 
t 4 75 FIT, 7 5 1 RT EIER 
Der Landesdirektor der Provinz Pommern 1 R a mucfacjen Kl 
a e eee . Di II . für Schmuckſachen billige 
be eier n e Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotterie d 20 . . ne wh 
Weber's Vorbereitungs- Sehule findet vom 10. bis 44. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen Head dare e Ich offerire: 00 1 
8 teniſche Korallen, 5 Schmuckgegenſtände Armban 
für die Postgehülfen-P rüfung 5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mark, as Broſche, Ohrringe, Collier, he) zwelrelh, 


Penſionat n. Haushalt.⸗Schule, Viktoriaplatz 5, 2 
für Damen u. Töchter geb. Stände. Freundl. Aufn., gute Loose K. (5 grösseren Posten Lind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu 1 me con 6 Martes f. 5 


Verpfl. gr. Erl d. Küche, Haush u. gel. Form. Pr. mäß. für mit n beziehen durch den v Franzöſiſche Double-Garnitur mit Simili⸗ 


E. 
18. 0 A bon? 7 
Stettin, Doutschentr. 1. Prospekt frei Ems Hauptgewinn w. 30,00 Mark. ee e ee e 


9 Vorstand der Ständigen Aus 9 8 8 
{ ) ö 88 Verzierung: bildſchöne Broche, mackvolle Ohr⸗ 
Bekanntmachung, a d de Ständigen A x ſellung i in Weimar. ringe, herrliches Armband, alle 8 5 
eee eee zug: elegantem Sammetetui nur Mk 4,50. eK Echt 
Am 12. Dezember 1892 beginnt die Ziehung der Nächste : WW ein! BEE ar nk 
Berliner Ha 115 achsie oche Golier 9 I, Oneringe ur DR 150, 1dtarätige 
5 oldbroche, Rückſeite ſtark Silber, vergoldet, geſchmack⸗ 
Rothen 2 Lotterie. nn Zlenhun & d er W ® 1 IAA N T L ® 4 1 er ä E. nis neues Muſter, nur M. 4,50. chte Eilber⸗ 
008; Hauptgewinn ws: Los: e F h b. en gelen; 


Alle Gewinne in haar. Hauptgewinne: 


100,000 Marla, I mn. = 50.000 Mark IMI. Ve a hun Be 


50, ar 25,000, 15,000. 10,000 etc, . 5 
6870 G — 575,000 Mar eimar-Loose ai Mk., 2 e 1 3 .(P 5 5 Mepoſitorſum zu Materialien, Poſamientter Der 
a * % 1 Hk. 25 Pl., 8 „St 5 10 En „28 St. für 25 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.) versendet, so lange der Vorrath reicht: ee Ladentiſche ſede 8 
% A Mk. 1%], 46 Mk. 10), ® Mk. Liste u. Porto ustaw Hi lin. „Generalagentur, Weimar. ſtets unter der Hälfte des Werthes. 1 
30 Pf, Bie Loose sind zu ee 3 5 ne mE: ©. Hoffmann, Schulzenitr. 22. 
aukgeschä * — r 4 N 2 3 
1 J I Berlin W., 2 Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26. August 1892. Anerkannt 
co Sep I. e zu N E Lotierie ve nge ien vozügliehe nt 
reg ; ; Qualitüt. Kon- 
R un Era renn 4 Ausstell. d, Wohnungs-Einrichtung.| 1: 0 eee 5 
2 . n B 11 n. 2 er „ 10000 Federn Ausführliel 
0 5 we Allerh, Protectorate 1. Maj. der Kaiserin Friedrich.“ 5 „ „ à 5000 „ 25006 ö va an Preishhch mie 
＋. „ 12.— 17. Dzbr. er, J * 5 ebera 
c ee „„ 
8 Hauptgewinne: 10 „ - 2000 20000 Be rlin F. sorn NECHFN’s id — LAG S RN O — 
I. 100000, 50000, Bod oete. E 3 cömplette Wohnungs-Einrichtungen ir ; 8 1800 1 1000 SE 2 N = e ee 
E 5 „ 5 „ 1500 z 0 92 
Originalloose a M. 3. 8 al. M. a 30000, 15000, 10000 Mark. 38 P n- 2 * 183 Stettiner Schniſeder, Ele Zither it e Ul r. 
— 5 * e „ 2 —— 
ID. Leu in, Berlin €. | E 10 complette Zimmereinrichtungen 30 „ 2 400 „ 12000 Pommerſche Schnlfeder, wer Hard Dupuyæ Cu 
Porto u. Liste 30 Pig. Spandauerbrücke 18 4 9% J. W. a 5000 und 4000 Mark, 70 pi Er 280 5 ae Derliner Schulfeder, e ee N, 
BE ESSIG ET © insgesammt 4343 Gewinne im Gesammtwerthe 60 „ Rt - 200 „ 12000 Bremer Börfen Jeder f Zi berief. RE a: | 
Kamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. © 332 8 „ 150 „ 10500 — “ - - — 
Si d 
S Vandt LAlx⸗ Au- 100 M | 3% „ „ 100 „ 10000 ’ : FFC KELTERT TUNER 
al. ac Aue Sen 1 Fe Her = 5 von N Al 1 ;200 ” A > u. Dommerania-FSeder, Junger 8 Anfang gi 9 Die Bekanntſchaft 
1 3 5 1 2 5 einer jungen ame von —25 Jahren zwecks 
15 Fe . 3 Loose a 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 400 „ 4 - 30 „ 12000 Kaiſer-Wilhelm- Feder, Verheirathung. Junge Damen von bübſcher ſtattlicher 
Verlobt: Frl. Helene Meyn mit Herrn Wilhelm 3 Porto und Liste 20 Pf. extra emptiehlt und versendet 400 „ „„ 20 „ 8000 Deutſche Neichsſeder e Erſcheinung mit disponiblem Vermögen von 30 40000 
Dreßler [Pyritz-Stargard i. Pom u.]. Frl. Marie 2 1 G 1-Debit: 500 „ u 5 7500 Mk. wollen gefällige Offerten mit Photographie und 
Heiden mit Herrn Richard Päſch [MWofgait] 12 8 Rh 5 das General-Debi 700 „ „* a. 5 290 empfiehlt genug Bnagbe 5 N 2 5 1005 a die 
Emmy Wolff mit Herrn Dr. Edgar Apolant [Boten]. | 1 ” * „ 5 Srpebition d. rchplatz ezember ver⸗ 
Gestorben: Ge Dr ae Den [Stettin] | F einisch - Westf ilische Bank 800 - Br „4000 : R. Grassmann, trauensvoll einfenden. Diskretion Ehrenſache. | 


Sohn Roſamunde Bach, geb. Clar [Stettin]. Herr 
ohaun Sturmhöfel [Stolp]! Frau Charlotte Remns. 
eb. Matti [Stolp]l. Herr Rudolph Erdmann Raether 

Bütow]. Herr Wilhelm von ı Zigervig [Vorn in!. Herr 
Eduard Kirſtein [Kolberg! Frau Auguſte Jenmeriahu. 
geb. Rindfleiſch [Paſewalk!. 


Berlin W., Unter den — 19. ee Gewinne 


n 10. — en am sme gen mer nm nunmene nnd 
EEE Huypothefen-Kapital 


1 5 lauf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 
2 Pr ohlmarkt Nr. 10, J. Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
5 : are mit Prüfungspapieren) von Selbſtnehmern 


zu richten an die 


Rothe rm per 
Ziehung 12. Dezember in Berlin. 


sen 126886 J Original⸗Looſe a 3,50 M., . Die neue Einrichtung der 


„Sprachkunde ſei Grundlag’ Deinem Wiſſen, 
Delltſche Kredit Anſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 


Verſelben ſei zuerſt und ſei zulenzt e 1 
dert) == , 25000 Halbe 1,75, Viertel 1 M. . N 
Das ae läuft ige 2 4 13333 — 15000 e Eine Wannen . Mi Deutſchen Schuhwaaren⸗ ertreter⸗Geſuch. N 
* erſendet gegen Poſtanweiſung oder 8 0 — 3 } 1 198 0 > 
—geanı Sprechen 42 5000 „ 20000 Nachnahme 8 Repar atur⸗Werkſtatt = bei e ae 2 1 


9 ſ. w. zuſammen 4 375,000, alles in Baar. = ar } 
3% ermöglicht umgehende Bedienung. Steinnußknöpfe. Bewerber wollen ihre Offerten, mit 
und franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß und Auge Stettin, A: i ; 27 ? 5 . 2 
arne , Wanne wien me 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der englifdjen 2 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die 1 =: 


in 39 Auflagen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 8 um Material und Arbeit äußerſt Bi] Schmölhnr S./ A., richten. 
u, d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. robe x — IE 3 N Rheumatismus 
Ri — = 4 1 40 Kisten Champagner. niedrig, da der große Betrieb mit Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, ſo 
8 neldt'sche Verl.-B., Berlin, Marke Carte Blanche Charlier & Co. per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen Ab 15.— niedrigſtem SE zu e daß der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig 
SW. 46, Hallesche Str. 17. rachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei ermöglicht. : gehen lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden ſchuell und glücklich zu beſeitigen und 


Andree & Wilkeriinz, Spediteure, Sellhausbollwerk Nr. 3. 


Wie der Proſpekt durch Nautensangabe 
nachweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (nicht 
mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engliſchen und Franzöſiſchen gut 


beſtanden. 
Verlangen Sie R : 8809882299 3E9398 
5 © 8 1 © Beitiedernfabrik @ 4008-5000 ME 6 


nur die A 
1 e di 7 1 al Ing 0 ar W ei n ß von dieſer Saiſon in Hoſen⸗, Anzug: und Paletot Stoffen, Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenfir, 46, ® Nebenverdienftkönnen Perſonen 5 0 8 D 


habe ich durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leiden⸗ 
II 0 Ellert, = den geholfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismus⸗ 


x kranken zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben li 
Kohlmarkt 10, 1 Tr. gen zur Einſicht. IH. Roder wald, 8 


Magdeburg, Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34 


— 


zar Die wellbekannte m 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark! Sus 3 Beſchäftigung erwerben 
wovon ſich ein großer Poſten angeſammelt hat, ſtellen bedeutend en e weden e a ald. Mosse, Küna. N V 


Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 
Hallbaunen das und J. 235, 868881500 98888 
h. „ 5 Bund IE, u 
vorzügliche Daunen, das Pfun 
Bon d Sberbelt Daunen gende 3 ne ahn e n t ra 1 h a 1 len en. 
rößten Oberbett. 
ae Verpackung wird nicht berechnet. Heute, Mittwoch: 


— — J Store Gee Sb chieds. 


{ 5 Vorſtellung des gegenwärtigen 
Gummi ⸗Schürzen Künſtler⸗Enſembles 
für Erwachſene und Kinder. — Beneſiz der Familie 


unter Preis zum Ausverkauf. 


der 
Ungarwein-Expor Gesellschaft Reiſe⸗, Schlaf: und Pferdedecken, Vlaids, moderne 


Dieſelben werden von den berühmteſten Aerzten Pique- und wollene Weſten, nur beſte krumpffreie 


——— ee für Kranke und Rekon⸗ Flanelle ꝛc. zu Unterkleidern halten zu ſe b r bilti gen 


General⸗Depot uns Engros⸗Lager 
J. Hinz, 


No. 10 Lindenstrasse No. 10, Stettin, 
Niederlagen werden zu günſtigen Bedingungen 


ſeſten Preiſen beſtens empfohlen 


Grunwald $ Nouck, 
Königſtr. 1. Tuchhandlung — Herrenkonfektion. Königſtr. 1. 


erheben. Praktiſch. Geſchmeidig. Dauerhaft. — Derr ington. — 

Münchener Leinenstickereien, = — Gummitiſchdecken ( Stadı-Theater 

— aeg: m en . 2 : ndſchoner über Waſcht . 

Kunststickerel-Ateller, Kaiser-Friedrich |W Vorgezeichnete ® Wandſchoner über hg Die Dr ientreiſe. 
s in W. . 50 x 

Beizbare Baden üble I. WeyT, Tori Ti 5 Linole u e G. Gaſiſpiel der F Er a Sorma.) 


Dora. 
Bellevue- Theater. 


Direktion: Eil Schirmer. 
Mittwoch, den 30. November 1892: 
ie Leon Resemanm 


Graf Waldemar. 


Schauſpiel in 5 Akten von G. Freyta 
Waldemar. L. ae 


Mi- A el 


Spezialität für ver und Damen verfendet | 
Gustav Graf, Leipzig. Ausf. illuſtr. 
— Prieilsliſte g. 2 g. 20 5 in verſchl. Couvert. 


Die beliebte Russische Mischung 


T N „MESSMER ° 


Hees 


BADEN-BADEN — Kats. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. U. 
Max Schutze Nachaas., Stettin, kl, Dumstr.20. 


Das Pianoforte⸗ 


Tischdecken, Tischläufer, . S 


Küchentiſchwachstuch. 


Handtücher, rn h ee 
Kinderservietten etc, | ben 


Cr&pestoffl, Netzstofl, ö Mietze Wollweberstt: | 
Fischerleinen, Congressstoffe Gr | 

und Harmonium⸗Magazin in allen Breiten billigst. ee eee 15 — . 
Heine. Joachim, Breite. öl. I. I Fertig gestickte Parade - Handtücher, ie 
e Tischläufer, Servir- und Buffet-Decken 


Kanarienhähne in grosser Auswahl. 


(ſehr ſchöne Sänger 
find zu n Sendungen 510 außer» 


Donnerſtag, den 1. Dezember 1892: 
Volksthümliche Sheretten , orſtellung bei er⸗ 
mäßigten genen 
(Parquet 75 , 1. Rang 1 %) 


Der Mikado. 

Thalia-Theater. 

S » » te, Mitt la-Abſchieds⸗ B 
0000000090688 e g ee 


5 — Letzt. Gaſtſpiel d. vorzü l Mantemimen-Geſelſchaftz 
Frühstückspapier, „isidi-fum-fum‘, 

3 © der wunderbar dreſſirten 2 des Freiherrn 
8 


fettdicht, für . E en ra 


nn Grabow, Arantenfir. 8, 2 Tr. 3 ME | 129 Re 5 G, „Anna und Mary Liane“, | 

Modellirbogen J. Manasse „ a u 35 Letztes Auftreten | 

— Zungebrächstrase —— 1 
Beer u 


Auftreten new . Snsaiten, 


